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Zur gefälligen Beachtung

Jndem wir bei Gelegenheit des Breslauer Juternationalen Ma-

schinenmarktes an Die Besucher desselben den „cianbmirti)“ in einer

größeren Anzahl von Eremplaren zur Vertheilung bringen, erlauben

wir uns, die geneigte Aufmerksamkeit aller Derjenigen auf unser Blatt

hinzulenkeu, welche bis jetzt noch nicht Abonuenten desselben sind.

Unterlaffen wollen wir nicht, darauf hinzuweisen, dasz der „cianbwirtlj“
—- die einzige für den Grofzgrundbefitz bestimmte landwirthschaftliche

Zeitschrift in Schlefien, zugleich Organ der landwirthschaftlichen Central-

Vereine für Schkefien und für den Regierungsbezirk Frankfurt a.O.—

es für feine Aufgabe erachtet, seine Leser nach allen Richtungen hin

durch Besprechung der technischen und volkswirthfchaftlichen Tages-

fragen, durch zahlreiche Correfpondenzen aus dem Jn- und Auslande

und durch ausführliche Handelsberichte zu orientiren. So wird u. A.

der „cianbwirflj“ in nächster Zeit aus der Feder eines hervor-
ragenden Fachmannes Originalberichte über den landwirthschaftlichen

Theil der Pariser Weltausstellung und die zur Zeit derselben statt-

findende Jnternatiouale Viehausstellung bringen. Jndem wir hiermit

zu einem Abonnemeut ergebenft einladen, bemerken nur, dafz den

hinzutretenden Abonnenten seitens der unterzeichneten Expedition die

im Monat Juni erscheinenden Nummern des „ciaubwirflj“ gratis
und franeo zugesandt werden.

Bestellungen auf das III. Quartal nehmen alle Post-Anstalten

zum Preise von 4 Mark an. '
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»f- Der XV. Breslauer Maschinenmarkt.

Unter dem frischen Eindruck der traurigsten und beschiitnendsten
Ereignisse, die nur je eine Nation treffen können, wird der XV. Bres-
lauer Maschinenmarkt am 5. d. M. eröffnet werden. Trotzdem wird
derselbe, in dieselbe Woche mit den Pferderennen und dem Wollmarkt

gflegy ebenso reichlich ausgestattet und beschickt wie seine Vorgänger,
nicht verfehlen, die gewohnte Menge der Schaulustigen anzuziehen.
Ob er den Zweck, für welchen er ursprünglich in’s Leben gerufen, dem
Landwirth die verschiedenartigsten Maschinen vorzuführen, die Bezug
haben auf das gesammtc landwirthschaftliche Gewerbe, und ihm Gele-
genheit zu geben, feine Auswahl nach Bedarf, Qualität und Preis zu
traten, noch in so hervorragendem Maße wie früher erfüllt, ob dies
Bedürfniß selbst nicht wesentlich abgeschwächt worden im Laufe der
ubre. ist eine andere Frage. Es will uns scheinen, als ob eine Pa-

rallele zwischen den großen Weltausstellnngen in dieser Beziehung nicht

Unzutreffend wäre. Die Anregung, welche die erste Londoner und die
ersie Pariser Weltausstellung allen Gebieten der Industrie gegeben, ist
”S“ ihken späteren Schwestern nicht wieder erreicht worden, und je
hausiger eine Wiederholung dieser Weltausstellungen stattfindet, desto
Ykpkvsitabler wird ihre Einwirkung auf die Industrie, ein gewisses
qahrmarktstreiben macht den ernsteren Interessen mehr und mehr und
nfcht ohne Erfolg, Coneurrenz. Jm Besuch der Ausstellung braucht
dies nicht hervorzntreten. Wer reiste nicht gern nach Paris, wenn Zeit
Und Geld ihm dies gestatten, und die Weltausstellung ihm einen ebenso
i’f‘mfißlen Borwand bietet, wie der Breslauer Maschinenmarkt den
vsplen Gästen aus der Provinz.
n' . Das Arrangement des Ansstellungsplatzes weicht im Wesentlichen
mit Don dem früherer Jahre ab, und dürfte sich auch wohl kaum
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 besser und praktischer herstellen lassen. Störend ist es, wenn einzelne

des Deutschen Landwirthschaftsrathes.

 

Aussteller den ihnen zugebilligten Raum in der Weise mißbrauchen,
daß sie ohne Rücksicht auf den Gesammteindruck des Platzes und auf
ihre Nachbarn aus dürftigstem Material hergestellte Schuppen sich er-
lauben. So wird nahe dem Eingange die Perspective auf die ganze
rechte Seite des Platzes durch einen, deren ganze Breite einnehmenden

Schuppen verdeckt. Auf der Borderseite wenigstens einige Ansstellungs-
Objekte präsentirend, zeigt uns die Rückseite eine nackte alte Bretter-
wand. Sollte das Eomitee, das auf die Dekoration der eigenen Hallen
eine so anerkennenswerthe Sorgfalt verwendet, kein Mittel haben, der-
artigen Ausschreitungen sofort zu begegnen?

Eilen wir vorüber an dieser unliebsamen Erscheinung. Dicht da-
hinter hat Walter A. Wood eine Eollection seiner Mähmafchinen,
darunter die mit dem Garbenbinder. So achtunggebietend die geschickte
Combination der complieirten Mechanismen auch ist, dürfte der Gar-
benbinder zunächst doch mehr ein Objekt für Schaustellungen als für
wirkliche Feldarbeit sein. Alle Hochachtung aber den Männern, die
ihre Geistesarbeit und Kosten — Beides gemeiniglich weit unter dem
wirklichen Werthe geschätzt — opfern, um eine Jdee zur praktischen
Brauchbarkeit zu entwickeln und auszubilden.—-—Dahinter steht ein kleiner
Hock’scher Sparmotor, unseres Wissens bisher noch nicht hier zur
Schau gebracht.

Daneben finden wir eine reiche Collection von durchweg erprobten,

solide ausgeführten und elegant ausgestatteten Maschinen und Geräthen
der Berliner Aktien-Gesellschaft H:-·F. —1Eckert.-- Hier noch nicht ge-
sehen sind darunter eine Straßenkehrmafchine nnd eine Chausseekratze.
Der vierscharige Schiilpflug genannter Gesellschaft, der so durchschlas
gende Erfolge erzielt hat, findet sich in mehr oder minder gelungener
Nachbildung noch bei mehreren anderen Ausstellern. Etwas weiter
hin zeigt uns Herr Januscheck seine glänzend ausgestatteten Müh-
maschinen. -

Auf der anderen Seite des Hauptweges zeigen Gebr. Gülich neben
vielfachen anderen Maschinen ihre Mähmafchinen in der originellen
Weise in Thätigkeit gesetzt, die wir voriges Jahr zum ersten Mal hier
bemerken konnten. Daneben haben Shorten u. Easton eine riesige Cen-

trifugalpumpe im Betriebe. Weiter sinden sich in gewohnter Reichhal-
tigkeit, Ordnung und Sanberkeit die Ansstellungen der Herren Hum-
bert, Robeh u. Co. und J. Kemna. Der Schuppen, in welchem Letz-
terer eine recht gut construirte Dampfmaschine nebst verschiedenen an-

deren Maschinen untergebracht hat, ist höchst elegant mit gußeisernen,
grün und schwarz emaillirten Ziegeln eingedeckt. Dazwifchen steht ein
mächtiger Fowler’scher Dampfpflug, der wohl noch in der Nähe in
Thiitigkeit gesetzt werden Dürfte.

Am Ende des Platzes, im Sttiudehause ist eine Molkereiausstel-
lung eingerichtet, ein Versuch, der vielleicht nicht ohne günstigen Ein-
fluß bleibt auf das landesübliche Molkereiwesen.

Möge der Maschinenmarkt den Besuchern einen angenehmen Ein-

druck hinterlassen, die Kauflufiigen zufrieden stellen und den Aus-
stellern reichen Ersatz gewähren für ihre aufgewendete Mühe und
Sorgfalt. «
 «-

c. Die internationale Mo·lkerei-Ausstellung zu Prog.

Als Separat- Exposition des internationalen landwirthschaftlichen
Maschinenmarktes war dieselbe in zwei Abtheilungen, und diese wieder
in verschiedene Gruppen eingetheilt. Die Abtheilung I. umfaßte die
Gruppen-L B. C. (Maschinen, Geräthe und Hilfsstoffe) D. E. F.
(miffenfchaftliehe Gegenstände, Pläne und Unterrichtsmittel), während die
Abtheilung II. aus folgenden Gruppen bestand: G. Milch, eondensirte,
conservirtez H. Butter, frische, gesalzene, für den Eonsum der nächsten

Umgebung; I. Dauerbntter, präservirte Butter, Molkenbutter, Schmalz;
K. Käse aus Kuhmilch aller Art, Käse aus Schaf- und Ziegenmilchz
L. Sonstige Milchproducte: Milchzucker, Molkenessig 2c. Ferner war
ein Manipulationsraum vorhanden, in welchem der ganze Prozeß der
Butter- und Käsebereitung nach verschiedenen Systemen dargestellt wer-
den sollte.

Die Aufstellung der ganzen SeparatsExposition in einem, nur für
diesen Zweck bestimmten Schweizer-Häuschen machte einen ebenso ge-
fälligen wie sauberen Eindruck, nnd gebührt dem Executiv:Comitee für
das sinnreiche Arrangement hohe Anerkennung, wenngleich Referent sich
zu tadeln veranlaßt fühlt, daß man Butter und Käse nicht getrennt
aufgestellt hatte. Wie peinlich es berühren mußte, wenn man feinste
frische Butter, ja sogar ungesalzene Butter, in unmittelbarer Nähe von
recht kräftig riechendem Limburger, Olmützer oder Harzkäse aufgestellt
fand, während Letztere ihren penetranten Duft bei der herrschenden

großen Hitze in verdoppelter Kraft entströmen ließen, und selbstver-
ständlich der Butter mittheilten, das ist vielleicht nur dem Fachtenner
einleuchtend. Es ist auch bei dem etwas beschränkten Raume ein an-
deres Arrangement vielleicht nicht auszuführen gewesen, jedenfalls war
dieser Uebelstand zu rügen, da Referent sich überzeugte, daß feine
Butter, nachdem sie eine Nacht den Einflüssen ihrer ‚buftenben" Nach-
barschaft ausgesetzt war, einen ihr sonst nicht eigenen Beigeschmack an-
genommen hatte! Ein fernerer Uebelstand war der, daß man den

 

Manipulationsraum nicht derartig eingerichtet hatte, daß die experimen-
tirenden Persönlichkeiten durch eine feste Barriere von dem zuschauen-

den Publikum getrennt wurden. Es waren die einzelnen Geräthe und
Maschinen während des Erperiments von einem solchen dichten Kreise
Neugieriger oder auch Wißbegieriger umdrängt, daß die ausführenden
Personen behindert waren, demexacten Gange des Betriebes zu folgen.
-—— Wenige der wirklich Belehrung suchenden Zuschauer waren in der
Lage, überhaupt etwas zu sehen. -

Neues wurde im Allgemeinen nicht vorgeführt. Eine Entsahnungs-
Maschine von Jllgen in Mittweide (nach dem System der schon 1874
auf der internationalen Ausstellung in Bremen ohne praktischen Erfolg
ausgestellten) arbeitete ohne allen Erfolg, und kann man den Versuch
als vollständig gescheitert betrachten. Ein Versuch, mit dem Regenwal-
der Butterfaß angesänerte ganze Milch zu verbuttern, schien Referenten
nicht befriedigend, indem nach fast 21X2stündigem Buttern (als Motor
diente eine Vatent-Heißluftmaschine) die Butter in ganz kleinen Kügels
chen auf der Buttermilch erschien. -—- Es wurde zwar behauptet, daß
bei stärkerer Säuerung der Milch der Proeeß sich in wesentlich kürzerer
Zeit vollziehe, jedoch muß bei noch stärkerer Säuerung die Butter an
Qualität verlieren.

Besser bewährte sich das durch Ahlborn-Hildesheim ausgestellte
Holsieiner Butterfaß zum Handbetriebe. Es wurden zwei Proben da-
mit gemacht. Die erstere mit angesänertem Nahm ergab in 40 Mi-
nuten,- die zweite Probe mit vollständig süßem Rahm, bei etwas be-

schleunigter Umdrehungs-Gefchwindigkeit, in 45 Minuten Butter, zu-
gleich von vorzüglicher perlartiger Körnung. Es läßt sich mit diesem
Butterfaß ebenfalls angesänerte ganze Milch verarbeiten ; Der Versuch
konnte freilich wegen mangelnder Milch nicht ausgeführt werden. Ein
modisicirtcs amerikanisches Massen-Aufrahmungsverfahren, wobei die
Milch vermittelst schlangenartig gewundener Blechröhren, welche durch
einen Eisbehälter geführt sind, in eine mit Blech ausgeschlagene flache
Holzkiste läuft, um dort aufzurahmen, wurde durch den Schweizer
Stucky aus Groß-Pawlowitz vorgeführt. Zu tadeln war das schwie-
rige Reinigender Röhren, und außerdem das fast herntetische Ber-
schließen der Kiste durch einen Deckel, so daß die Ausdünstung der
Milch verhindert wird.

Jn der I. Abtheilung war durch den Commerzienrath Eduard
Ahlborn in Hildesheim eine complete MolkereisEinrichtung sowie Ge-
räthe und Transportmittel ausgestellt, welche als die hervorragendste
Leistung auf diesem Gebiete zu betrachten war, und auch von der
Jnrh mit dem 1. Preise (Silberne Staatsmedaille und 50 Fl.) belohnt

wurde. Die Gegenstände zeichneten sich durch eine, bis in die klein-
sten Details ausgeführte Aeeuratesse und Sorgfalt aus. Ebenfalls
sehr reichhaltige Collectionen in Geräthen 2c. waren durch den Hof-
klemptner Anton Amler zu Prag und durch Waltenberg u. Braun in
Wien ausgestellt, boten jedoch nichts Neues. Zu erwähnen sind noch
einige Böttcherarbeiten, theils durch das Executiv-Comitee, theils durch

W. Skrusny in Karolinenthal bei Prag ausgestellt, welche sich durch
sehr saubere und solide Arbeit auszeichneten. Leider waren die fast zu

sorgfältig gearbeiteten Hamburger Butterpackfässer (fog.1/3 und 1/4 To.)
nicht zweckentsprechend Zunächst sind dieselben viel zu schwer und
auch zu theuer. Der Preis eines Hamburger J/3 Gebindes stellt sich
auf 2 Mk. 50 Pf. während die dort ausgestellten sich auf 6 Fl. pr.
Stück stellten. -

Hilfsstoffe (Butter- und Küsefarbe, Lab) waren reichhaltig ver-
treten, Schlesien durch Apotheker Wilh. Tfcheuschner in Bohrau, je-
doch konnte die Kraft und Wirkung derselben nicht untersucht werden.

was für viele Fachleute wünschenswerth gewesen. Unter Gruppe D.
,,Wissenschaftliche Gegenstände«, war als ,,neu« von Johannes Greiner

in München ein vollständiger Apparat ,,zur Ermittelung des procen-
tifchen Fett: oder Buttergehalts der Milch in einer mit der chemischen
Analhse übereinstimmenden Weise in auffallend kurzer Seit” ausgelegt.
Soviel aus der beigefügten Gebrauchsanweisung ersichtlich, gründet sich

die Einrichtung des Apparates auf die optische Milcbprobe und dürfte
ans diesem Grunde wohl ebenso unsicher fein, wie alle übrigen Milch-
prüfer. Zu wünschen wäre, daß unsere chemischen Versuchsstationen
den betreffenden Apparat einer genauen Untersuchung unterwerfen und
den Werth oder Nichtwerth desselben feststellen möchten. Es läßt sich
das ja nur in Verbindung mit einer chemischen Analhse endgiltig ent-
scheiden, und da ein Verfahren oder Instrument, um den Fettgehalt
der Milch leicht und sicher — auch durch den Laien ausführbar —-
zu bestimmen bisher nicht gefunden ist, und als sehr wunder Punkt
in der MolkereisWirthschaft noch fortbesteht, so dürfte eine durch wissen-
schaftliche Untersuchung herbeigeführte Aufklärung mit Freuden zu be-
grüßen sein.

Sehr reichhaltig waren Pläne und Statuten für Genossenschafts-
Molkereien vertreten, freilich von größerem oder geringerem Werth, wie
sie den örtlichen Verhältnissen anzupassen finb. Mit der Silbernen
Staatsmedaille wurde belohnt ein Manuskript über Molkereiwefen von
L. Ucik in Zuraniea, Galizien. Leider war dasselbe in böhmischer
Sprache geschrieben, entzog sich mithin der Einsicht des Referenten. Gruppe F. ,Unterrichtsmittel« war noch reichhaltiger beschickt, und fand



man Die Namen aller Capacitäten auf milchwirthschaftlichem Gebiete
vertreten. Als besonders praktisch zu empfehlen waren die MolkereisTa-
bellen von Dr. Fleischniann, sowie von D. GäbelsWesebhhof behufs
Auszeichnung aller Vorkommnisse und Betriebsergebtiisse in der Mol-
kerei, als Grundlage für eine geregelte MolkereisBuchsührung

Betreffs der Abtheilutig II. ist zu bemerken, daß dieselbe eirea
70 Nummern umfaßte. Hervorragend war der Süden mit feinen Käfe-
forten vertreten. während man in Butter der dortigen Geschmacks-
richtung vorherrschend Rechnung getragen, unD dieselbe ungesalzen aus-
gestellt hatte. Einzelne Nummern waren von sehr feinem, süßen Ge-
schmack, jedoch verloren dieselben zu rasch das Aroma iiiid waren für
den Nordläiider ungenießbar geworben. Die Bearbeitung war nicht in
allen Fällen zu loben, es trat eine gewisse Ueberarbeitiing zu Sage,
und machte sich eine Eigenschaft bemerkbar, die der Hamburger Exper-
teur mit dein Prädikat ,,schniierig« bezeichnen würde. Sehr große
Sorgfalt war auf die äußere Vervackung verwendet und zeichiieteii sich
hierin namentlich die Produkte der Gräslich Dürkheimschen Gutsver-
waltutig zu Hagenberg aus. Sehr schöne Ertiiiienthaler Schweizerkäse
waren aus der Schweiz unD auch ans Böhmen ausgestellt. Letzteres
hat iti feineren Käsesorteii besonders viele von ganz fetter Milch ge-
liefert, die von sehr gutem Geschmack waren, nur stellte sich der Preis
sehr hoch, wahrscheinlich durch die äußere, allerdings sehr saubere, geschniack-
volle, aber auch sehr kostspielige Verpackung bedingt. Als interessant
ist hervorzuheben eine Collection von französischen (Fromage de Brie,
Fromage de Cammembert), Limburger, Sahn- und einige Sorten

schwedifcher Käse, von denen die ersteren sehr fein waren. Dieselben
waren sämiiitlich angefertigt von der Hofbesitzerin Anna Lehmann zu
GroßiHinistedt bei Hildesheim und zeiigen von großer Sorgfalt auf
diesem Gebiete.

Die Provinz Schlesien war nur vertreten durch die Erste Schle-
sische Milchgenossenschaft zu Polgseii mit Daiierbutter für den Hain-
burger Markt, frische Butter von süßem Rahm, Limbiirger unD Hollän-
discheni Käse und erhielt dieselbe eine Geldpräniie von 40 Fl. iiiid
ein Ebretidiploni.
 

D Berlin, 3. Juni. lDas Attentat aus den Kaiser. Aus dem land-
wirthschaftlichen Ministerium. Maßregeln gegen die Reblaus. Zum Aus-
wanderiingsiveseii. Der internationale laiibinirtlifdiagtlidie Congresz in
Paris. Nochmals die Berliner Maftvteh-Aussteliuii . Von Neuem sind
die Gemüther Alter durch die That eines Ruchlosen au das Heftigste erregt;
neben Der Entrüstung über dieselbe unD Der Besor niß um den greifen, ge-
liebten Kaiser ist es die Scham, welche die Wangen der ation röthet, die Scham
darüber, daß nach einem erst vor Kurzem versuchten Mordanfall auf das Staats-
oberhaupt abermals ein solcher unD noch dazu von einem Laiideskitide in der
Reichshauptstadt selber verübt werden konnte. Während der erste Meuchelmörder
ein durch und durch verkommener und sittlich in jeder Beziehung versuiikener Mensch
war, entstammt Der zweite einer angesehenen Familie und ist mit der besten Schul-
und Universitätsbildung ausgestattet. Dr. arl E. Nobiling, auf der Domaine
Kollno bei Birnbaum in der Provinz Posen geboren, widmete sich anfangs
mehrere Fahre lang der praktischen Landwirthschaft, studirte sodann in Halle
Staatswisenschaft unD Landwirthschaft, kehrte abermals in die Praxis zurück,
machte hierauf eine größere Studienreife und studirte schließlich nochmals in
Halle und Leipzig, worauf er das Doctor-Examen bestand. Später war er in
Dresden zeitweise im statistischen Bureau beschäfti t. Fu den von Nathusius
und Thiel herausgegebenen »Landwirthschaftlichen Fahr üchern« 1877, Heft 1,
findet sich von Nobilitig unter seinem vollen Namen eine längere Abhandlung
veröffentlicht: »Beiträge zur Geschichte der Landwirthschaft des Saalkreises der
Provinz Sachsen.« « » » »

Jm landwirthschaftlichen Ministerium haben Berathungen über einen Ge-
setzentwiirf, betreffend die Bildung von Genossenschaften behufs Unterhaltung
Der Wasserläufe, stattgefunden Der Entwurf wird demnächst den Ministerien
des Innern unD des Handels zur Berathung angeben. Ebenso werden gegen-
wärtig im landwirthfchaftlichen Ministerium Vorarbeiten für ein Jagdgesetz
emacht, ein Gesetzentwurf wegen der Landescultur-Rentenbanken und wegen der
eldpolizeiordnung vorbereitet. _

Ja einer zweiten, kürzlich dem Bundesrathe zugegangenen Denkschrift über
die Ausführung des Gesetzes, betreffend Maßregeln gegen die Reblauskrankheit
wird über Die Untersuchungen auf den innerhalb des eichsgebietes ermittelten
Reblausherden im Sommer und Herbst des vorigen Jahres berichtet, und
mitgetheilt, daß die Untersuchungen im laufenden Jahre fortgesetzt werden und
denselben nicht nur die bisher aufgedeckten Jnfeetionsherde, sondern auch alle,
soweit erkennbar, von der Krankheit noch verschont gebliebenen Rebschulen un-
terworfen werden sollen. Ferner wird über den vom Schweizer Bundesrath
zu An ang des vorigen Jahres angeregten internationalen Congreß behufs
Er reisung gemeinsamer Maßregeln zur Bekämpfung Der Reblauskrankheit,
wescher dann vom 16. bis 18. August v. J. in Lausanne stattgefunden hat,
berichtet iinD hinzugefügt, daß Die Verhandlungen wegen Abschlusses eines in-
ternationalen Vertrages auf Grund der Berathungen des Congresses sich zur
Zeit noch im Gange befinden.

Zu den unerledigten Gegenständen der Reichstags-Session gehört auch der
Gesetzentwurf, betreffend Die Beförderung von Auswanderern nach außer-
deutschen Ländern nach Dem Antrage des Abgeordneten Dr. Kapp. Die be-
treffende Commission, welche in den letzten Tagen ihren Bericht festgestellt hat,
war Dem Vernehmen nach in ihrer Mehrheit der Ansicht, daß weder an sich,
noch nach den gemachten Erfahrungen ein Grund vorliege, den Bundesregie-
rungen die Ertheilung Der Erlaubniß zum Gewerbe eines Auswanderungs-
unternehmers zu entziehen, während sie andererseits die Tendenz des Entwurfes,
der in einem deutschen Staate ertheilten Erlaubniß eine Wirksamkeit für das
ganze Reich beizulegen, durchaus billigte. .

Nachdem nunmehr die formelle Einladung an die deutsche Landwirthschaft
zur Be chickung des in Paris abzuhaltenden internationalen Landwirthschaftss
Eongre es eingegangen, und der Landwirtbschaftsminister Dr. Friedenthal zur
Abordnung einer Delegation _aufgeforDert worden ist, wird derselbe im Verein
mit dem deutschen Landwirthschaftsrath eine Vertretung von 25 bis 30 Mit-
gliedern zu dem am 11. Juni zu eröf nenden Eongreß entsenden. »

Die auch in dieser Ztg. gebrachte oti», daß die»diesjä»hrige Berliner Mast-
vielksAusstellung mit einem Deficit abgeschlossen hab»e, ist dahin zu berichtigen, daß
die Einnahmen zwar geringer gewesen sind, als im Vorfahre, daß indessen ein
Defieit, »dessen Deckung Mit lieber Der betheiligten Vereine übernommen
hätten«, nicht vorhanden ist. s ie die »D. landw. Pr.« wissen» will, ist, wäre
ein solches Desieit vorhanden, dessen Deckun bis zu einer gewissen, recht an-
sehnlichen Höhe längst durch den Landwirth chaftsniinifter zugesagt worden.

 

 

Frankfurt a/0.‚ 1. Juni. [Priiuiiirting.] Bei der von dem land-
wirth chastlichen Central-Verein get Den Franksiirter Regierungs-Bezirk in der
Zeit vorn 23. bis 26. Mai d. . in Frankfurt a/0. Deranftalteten Ansstel-
lung haben Geld-Prämien erhalten: «

I. Für Pferde: J. Puepke - Netzbruch, C. Pahl daselbst, Seiffert - Groß-
Gammin, Wilhelm Krüger ‑ Vorbruch, Kakuschke - Lichtenotv, Kühl - Netzbruch
glüh filberne UIW bronzene Staats - Medaille). A. Gablenz - Neßbruch,
rückmann - Qrtwig (und silberne Vereins - Medaille), Gkützmann - Brei-

tenwerder, Schaale - Weißes - Vorwerk bei Frankfurt a/0. (silberne Vereins-
Medaille) von Langenn-Steinkeller-Wildenpw, Don Wedeu-Pinnpw, C. Pappkizz-»

Rai-ach s oldt - Kostenva H. Draegek - Netzt-euch E. Schwanvt - Neizbruch,
Gebffert-(brofi-(Sammin, BvldtsKvssanowm A. Kakuschke-Lichtenow, v. Langew-
SteinkelleriWildenow (silberne Vereins ‑ Medaille), von Muschwitz . Wundka

fund olDene Wtedcljlle)a Don WedemeyeksSchönrade, Paulick-Heinersbrück, von
Wede iPinnoiv (zwei silberne Medaillen), an. Schimmel -Aukikh (filberne
Vereins-Medaille). .

II. Für Rindbieh: von Humbert-Hohenkränig (eine goldene Medaille),
Fournier-Baudach Kreis-Rossen (unD silberne Staatsinedaille), Veliß-Zicher,
der landwirthschastliche Local - Verein Frankfurt a/0., Bierek-Büsspw, Don
MuschwißiWintdorf, O. Boekhof-Loga in Ostfriesland (eine silberne und zwei
broncene Vereins-Medaillen), v. HumbertsHohenkränig (desgl.), der Rindviehzucht-
Verein Guben (desgl.), TheodorsPannenborgsWeener in Ostfriesland (desgl.),
BoldtsWulkow (desgl.), von HumbertsHobenkranig, Bothk-Wu1kow, äourniev

Baudach, der Rindviehzucht-Verein Guben , E. Schwandt - Netzbruch, Seifen-
·Tischetzschnow, Graf zu Solms - Sonnenwalde (silberne Staats - Medaille),

Pseußsztiedtichsaue (desgl. , PannenborgsWeener (2 silberne Vereins-Me-
Vaklletb Don Muschin - intdorf (silberne Vereins - Medaille), Dr. Koffer-
Schlichow (bronzene Staats - Medille), Boldt-Wulkow, von Humbert i Hohen-
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käme. H- KüblsNeßbruch Wa ner i Alt-Rosenthal, Boldt - Wulkow (silberne
StaatsiMedaill), Seiffert-Großi- ammin (silberne Vereins-Medaille , Graf zu
SolnissSonnewalde (desgl. und bron ene Staats - Medaillee, rahlmann-
Neszbeuch (bronzene·Staats-Medaille), v. umbert-Hohenkränig (si berne Vereins-
Medaille), Besitz-Zecher, Leitlof -Wenig-Rackwitz- Auguste Yreuß zu Grabi ,
von »Kaphengst»-Kohlow, (silberne und bronzene Staats- iedai e), Leitlos-
Wenig - Rackwitz, Belitz - Zicher (und 2 silberne Vereins - Medaillen), Nieder-
osebfar, Paech ‑ Friedrichs-hoff, Fischer - Wischenblatt (silberne und bronzene
St»aats-Medaille), Fischer-Frankfurt a-O. (silberne Vereins-Medaille), Leidicke-
Sapzig (silberne Vereins-Medaille)- KurtsNiedersGörlsdorf silberne Vereins-
Medaille), Schmelzer-Sachsendorf (desgl.), v. d. Schulenburg- agow (bronzene
Staats-Medaille).

Ill.» Ftir Schafe: von Stegmann - Stachau (goldene Medaille), Hagen-
So»bbowitz»(silberne Staats - Medaille), Matthess HohensCarzig (desgl.) Baar-
meister-Mittel-Schreibersdorf (silberne Vereins-Medaille), Leitlof-Wenig-Rack-
mit}, MuelleriHohenlandin, Plathner-Seifersdor, Stahlschmidt-Canena, Sattigs
Würchwitz, A.»W. Brauer-Hohenhausen, von Tiedemann-Kranz (und silberne
Vereins-Medaille), Graf von Brühl-Pförten (bronzene Staatsmedaille), von
WedemayersSchönrade, v. d. Boriie - Berneuchen, Schröder-Bu:hholz. Krüm-
ling,«Neu-Mellentin, Berndes- Lammershagen, PreußsFriedrichsaue (bronzene
Vereins-Medaille), NeuhaußsSelchow (bronzene Vereins-Medaille) von Hum-
bert-Hohenkränig, Faurnier-Baudach, Baron v. Eckardstein-Prädisckow, Engel-
cASetstjtliiahlisch Göhring-Franksiirt a. O., Fischer daselbst, Schütt u. Ahrenss

e in.
IV. Für Schweine; von der Schulenburg «- Ragow, Prinz - Heinrich zu

Schönaich-Carolath-Amlitz (silberne Staats - Medaille), von dem Vorm-Ber-
neuchen, Sehffart-Groß-Canimin (silberne StaatsiMedaille), von der Marwit3-
Friedersdors (silberne Vereins-Medaille), Wenborne -Biegen, von Kaphengst-
Kohlow bronzene Staats-Medaille), Preuß-Friedrichsaue.

V. ür Kaniiicheiii Meiste-Frankfurt a. 0. (silberne Vereiiis-Medaille),
Falkenberg-Custrin (bronzene Vereins - Medaille), Maxa von dem BorneiBeri
neuchen (Diplom).

VI. Für Hunde: BoldtsWulkow (silberne Staats -»Medaille), Zierenberg-
Friedeberg N.-M. (silberne Vereins-Medaille), Eugen Mende-Frankfurt a. O.
(bronzene Staats-Medaille), Gustav Jahn-Eunitz (bronzene Vereins-Medaille).

VII. Für Gefliigeli Kohlheim-Guben (bronzene Vereins-Medaille), Julius
Martin-Frankfurt a. 0. (desgl.).

VIII. Für Fifchzucht: EckartsLübbinchen (goldene Medaille), »von dem
Borne-Berneuchen (desgl.), BergersPeiß, (desgl.), Matzdorf-Frankfurt a. 0.
(bronzene Vereins-Medaille).

IX. Fiir Forst- und Gartetibait: Gartenbau - Verein- Frankfurt a. O.
(goldene Medailles, Pfennig - Frankfurt a. O. (silberne Staats - Medaille),
Boettcher-Frankfurt a. 0. (silberne Vereins-Medaille), SchlomkaiFrankfurta.O.
(silberne Vereins-Medaille). Preuß-Friedrichsaue (desgl.), M. Lienow u. Sohn
(bronzene StaatsiMedaille), Demuth-Frankfurta. O., E. Greisser-Tzschetzschnow,
BükiFrankfurt-a.» O., W. Decier-Frankfurt a._0., Gurt-Frankfurt a. 0., Hen-
selmann - Frankfurt a. O., Lehmann - Frankfurt a. O., Drohniann, Wendts
Frankfurt a. 0., Kleinert - Frankfurt a. 0. (Diplom), M. Basin ‑ Frank-
furt a. 0., Müller u. Schultze-Frankfurt a. O.

X. Für Bienenzucht. ManniNuhnen (silb. Staats-Medaille), Schäfer-
Schwiebus (silberne Vereinsmedaille), Schäfer-Frankfurt a. O. (desgl), Wolfs-
Podelzig (desgl. und broncene Staats-Medaille , Kersten-Biegen (desgl.), Fr.
W. HabethabPodelziZ Hoehne-Rosengarten, oßlank-Drehnow, Bienenzucht-
verein Frankfurt a. . (Diplom), Mosisch-Boossen (desgl.), Schulz-Podelzig
(desgl.)
D» IXI). Für Seidenzucht. Musik-Herzberg bei Glienicke (20 Mark und

- ip om.
XII. Für Molkereiproduete und Geräthe. Franz Zwingenberger-Ham-

burg (silberne Staats-Medaille), A. Roeßler-Berlin (desgl.), J. J. Schmidt-
Erfurt (desgl.), A- TegemeyersFrankfurt a. O. (broncene Vereinsmedaille), J.
Rose-Fürstenwalde (desgl.), Louis Raven6-Frankfurt a. 0. (broncene Vereins-
inedaille), A. Lehnig-Vetschau (desgl.), E. F. Hahn-Fankfurt a. O. (Diplom),
Max Herter-Burschen bei Liebenau (desgl.), Prinz Heinrich zu SchönaichiCa-
rolath-Amlitz (desgl.).

XIII. Für landwirthschastliche Producte und landwirthschaftliche und
technische Fabrikate. Ad. Schmidt-Müllrofe (goldene Medaille), Dr. W. Sohn-
Martiniqueselde bei Berlin (silberne Staats-Medaille), Staßfurter chemische
Fabrik (vorm. Vorster und Gruneberg) (desgl.), Sewage und Manure Com-
pany, Aktiengesellschaft für Abfuhr und Phosphat-Dünger-Fabrikation, Berlin
(silberne Vereins-Medaille), H, Burghardt u. Co.-Hamburg (desgl.), Aktienge-
sellschaft der chemischen Producten-Fabrik Pommerensdorf-Stettin (broncene
Staats-Medaille), Union, Fabrik chemischer Producte-Stettin (broncene Ver-
einsmedaille), Dr. Schulße und Koehne-Finkenheerd (desgl.), G. Hoyer und
Co.-Schönebeck a. E. (broncene Vereinsmedaille), Paul Seler-Erossen a. 0.
(broncene Vereinsmedaille , Laudon u. EoäFrankfurt a. O. (Diplom), Briefe-
ineister unD Ehrenfreund- strand (silberne ereinsmedaille), Gustav Magnus-
Berlin (desgl.), Friedr. Kenner-Frankfurt a. 0. (broncene Staats-Medaille),
Zorster u. Kufs-Cottbus (broncene Vereinsmedaille), C.Schneitler-Berlin (desgl.),
arl Heine-Rothenburg a. O. (desgl.) _ » »

XIV. Für laudivtrthichaftltche Maichinen und Gerathe. Camin und
NeumannsFranksurt a. O. (goldene Medaille), Wolff-Buckau bei Magdeburg
(desgl.), (S. G. Bohm-Fredersdorf (desgl.), » E. Leinhaas-Freiberg i. Sachsen
(silberne Staatsmedaille), G. H. Fritze-Cüstrin (desgl.), S. G. thnfeld-Zcm-
keroda bei Dresden (desgl.), Ed. Schwarß u. Sohn-Berlinchen desgl.), C.
Deckert-Frankfurta.O. (silberne Vereinsmedaille), Jah.Kubon-Dresden(desgl.),
MaschinenfabrikGermania-Ehemnitz (desgl.), Eifenhutte Neusalz a. O. (desgl.),
Schlickeisen-Berlin(desgl.). Karl Beertnann-Berlin edesgl.), Rud. Sack-Plagwitz
(desgl.), Veiiuleth u.- Ellenberger-Darmstadt (desg .), Joh. D. Garret-Buckau
bei Magdeburg (desgl. , Browa u. May (desgl.), Fr. Dehne-Halberstadt
i(desgl.),Gebr.Scheiter- iederwürschniß (desgl.), JanuscheäsSchpeidnitz(desgl.),
Th. FloethersGassen (desgl.), Zimmermann u. Co.-Halle a. e. (desgl.), (5.
Schneitler-Berlin (desgl.), Karl Stoy-Soraii NL. «
Frankfurt a. O. (broncene StaatsiMedaille), R. Wolf «Buckau bei Magdeburg
(desgl.), Albert BraedickowsAltsLandsberg (desgl.), A. Jngermann-Koldmoos
(desgl.), Louis Raveneä u. Ed.-Frankfurt a. O. (desgl.), A. LehnigksVetschau
(desgl.), Hauptner-Berlin (broncene Vereinsmedaille), L. Viekkom-Alt-Landss
berg (desgl.), Rob. Eckardt-Lübbinchen bei Gubeii (desgl.), G. A. Markwart-
Berlin (desgl.), A. Kranz-Friedeberg NL. (desgl.), Engineers Wurr u.Lewis-
WalbrooksLondon (desgl.), C. F. Schutze-Frankfurt a. 0. (des»gl.),» M. Rei-
wann-Frankfurt a. O (broncene Vereinsmedaille), Chr. DiedrichsHalberstadt,
A. Decker-Cüstrin, E, Düringshosen-Neudamm, Gustav Dupius-Stargardt in
släommern, Markgraf u. Vom-Frankfurt a.O.», WiIh.Neammasch-Frankfiirta.O.,
G. Holzendorf-Frankfurt a. 0., F. A. Sperling-Frau furt a.» O., Carl Ernst-
Müncheberg, Fr. Dehne-Halberstadt, Lehiitg-Vetscha»u, Moritz Weil-Frankfurt
a. M., Ludw. ThomssGüstebiese, G. Heinicke-Zehdenik, Aug. Vogel-Neusellers-
Hausen, RMayfarth u. Co.-Frankfurt a.M., E Rediich-Neudamm, F. Karzigs
riedeberg NM., Ernst Giese-Bernau (sämmtli·eh ein Diplom).

XV. Für gewerbliche Gegenstände »J; (D. H. Matschas Ww. u. Sohn-
Frankfurt a. O. (goldene Medaille), A. König-Frankfurt a. O. A. Schimpke
u. Sohn-Frankfurt a. 0.. Louis Ravenii u.»Eo.-Franksurt a. « ., die Sonnen-
bnrger Filz- Manufactur Hoenicke u. Schlesinger iSonnenbiira u. Berlin, Fr.
Gehrtnann .Söhne-Frankfurt a.O—, C.Klauke-Muncheberg, Neuhiisen-Ber in,
BredemeherDrantfurt a. 0., W. Collath-Frankf»urt a. O., Albert Bergwald-
Phriß, CarlBrederechWoldenberg (sämmtl. eine silb. Vereins-Medaille). stltagz
deburger Feuer-Versicherungs-Ge ellschaft, Adolph Pieper-Mörs a. Rh., Wolff
u. Speyer-Berlin, Otto ThielsFrankfurt a.» O., G. L. Schmogrow- Eottbus,
Carl Goltdammer-Berlin, Jos. Mayer-Görlitz, R. Haberlaad-Frankfurt a. O.,
Wasserwerk Frankfurt a.O-, Th. Körner-Frankfurt a.O., Gebr.Pfitzer-Qs»chatz,
Schüßler u. Eo.-Berlin, J. Altrichter-Frankfurt a. 0., G.Niemandt-Reini»cken-
Dorf, Gust. DupiussStargard i. Pom., W. Becker-Berlin, C.».Hern»i. Findeisens
Chemnisz und Ruhland, E. Rothschild-Stadtoldendorf (sämmtlich eine broncene
Vereinsmedaille). W. Linsenbarth-Frankturt» a. 0;, G. Holzendorkorankfurt
a. O., A. Nerlich-Frank urt a. 0., C. A. Pritzel-Custrin,» A. Wernicke- rauc-
furt a. 0., Louis Frißs e-Guben, H. Schutz u. Ed.-Frankfurt a. O., E« ichtet
vormals G. Fink, A.'Weißmann-Berlin, Fr. W. Griesert-Frankfurt a. O-,
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i Rich. Wünsche-Herrnhut, A. Prasser-Berlin, Georg Nieber u. Co.-Hamburg,
Emil Huff-Berlin, Busse u. Ed.-Hamburg, Wilh— MeißnersStar ard i. Pom.,

. E. W. Hänichen-Arnswalde, L. Haurwitz u. Co. -Berlin, arl Martin-
rantfurt a. O., Friedr. MehersWisman Ad. Brandenburg-Frankfurt a. O»

ab. F. gungklaussPhrin Joh. BorrmanneDrvssem C. Gronemann-Frankfurt
a. O., . EseenfeldkSeltschim Jul. Martin-Frankfurt a. 0., Hoburg u. Evers-
SzOZerlin,)F. rgemann-Wriezen a. O., J. NeumannsNeudamm (sämmtlich ein
iplom.

R. immun“, 81. Mai. DistrictskhictschllUI Von dem schönsten Mai-
wetter begünstigt hielt der hie ige landwirthschaftliche Verein am 28. d. M.
die Distrietsthierschau ‚für Den ersten Districtder Provinz Brandenburg, tim-
Lassend die beiden Krei e Ost- und Westpriegms c,lb. Zehn landwirthschaftliche

ereine roneurrirten bei der Schau. Die Schau war, wie gewöhnlich, mit
einer Ansstelluiig landw. Maschinen und Gerathe verbunden. Die Prüfung

 

 
 

der Maschinen u. ds». w. fand am 27. statt. Es waren zum Theil recht gute
und praktische Sa en ausgestellt, »welche sich des Beifalls des landw. Publi-
kums erfreuen durften. Um die in der Priegnitz unter den Frauen Der Land-
wirthe noch allgemein übliche Sitte, Leinwand und Werg selbst zu weben, in
ehren und zu erhalten, waren für gute Webereien Geldpreise ausgesetzt, welche
einigen Frauen von»Bauern und Arbeitern zufielen. Der Besuch der Maschinen-
Ausstellung sowie die Theilnahme der Landwirthe an der Prüfung Der Acker-
geräthe auf einem benachbarten Felde war im Ganzen recht zahlreich und legte
Zeugnisz ab von dem Jiiter»esse, welches die Landwirthe an den Fortschritten
auf dem Gebiete des Maschinenwefens und der Ackergeräthe nehmen. Ungleich
größer war der Besuch der Thierschau am darauf folgenden Tage. Die Aus-.
stelluiig war eine glänzende zu nennen, sowohl was die Zahl als auch die
Qualität der ausgestellten Thiere anbetrifft. Es waren weit über 100 Pferde
unD an 200 Haupt Rindvieh am Platze und hatten die aus dem ganzen Di-
stricte berufenen Preisrichter kein leichtes Amt. Auch Schafe, Schweine, Ge-
flügel uiid kleineres Vieh waren, wenn auch nicht so zahlreich, doch in schönen
Exemplaren vertreten. Für Hengste erhielten«die silberne Staatsmedaille:
Rittergutsbesitzer von Linsingen-Tetschendorf und Bauergiitsbefitzer Schneider-
Sarnow. Der erste Staats- resp- Züchter-«Fhrenpreis auf dein Gebiete der
Rindviehzucht im Betrage von 200 Mark wurde dem Rittergutsbesitzek
Reichardt-Struxenthin zuerkannt. Deutlich erkennbar war Der Aufschwung Der
Pferde- und Rin»dviehzucht. Auch die Aussiellung von Schafen, von Schweinen.
Geflügel und kleinerem Vieh gewährte, wenn sie auch nicht ganz so reichlich
beschickt war, dem Zuschauer durch Die recht werthvollen Exemplare einen
Einblick davon, daß auch diese Zweige Der landwirthschastlichen Züchtung keines-
wegs darniederliegen. Der Besuch war, wie bei dein schönen Wetter zu er-
matten, ein ungemein großer.» Der Pritzwaliker Verein darf mit Befriedigung
auf das stattgehabte landwirthschaftliche Fest zurückblicken. Seit seinem
13jährigen Bestehen ist dies die sechste Thierschau, welche er mit stets wach-
sendem Erfolge veranstaltet hat.
 

s Kiiiiigsberg i. Pr» 29. Mai. sVom Pferdemarkt] Nach den heute
in Dem auf Dein Pferdemarkt befindlichen Bureau eingezogenen Eikuiidigungen
war noch kein Pferd zur Aiisfuhr ins Ausland angemeldet. Es müssen also
die fremden Händler, welche vom hiesigen Markte Pferde kauften, die Unter-
bringung derselben innerhalb Deutschlands beabsichtigen. Von den circa 400
auf dem Markte untergebracht gewesenen Pferden war bis heute Mittag für
gegen 100 nicht verkaufte der freie Eifenbahntransport beansprucht worden.
Hiernach ist also das Verkaufsgeschäft ein recht lebhaftes gewesen.
 

v. —d. Aus baticrisch Unterfranken, 31. Mai. [Stand der Feldfrüchte
Zum Viehhandcl. Arbeiter-Verhältnisse.] Fast täglich Regen, Dabei kalt und
unfreundlich, nur wenige Tage warm, und diese mit Gewittern, auch mehrfach
von Hagel begleitet, ——- das war die Witterung des sog. Wonnemonats. Gras
und Klee gedeihen dabei freilich äußerst üppig und geben große, selten erlebte
Erträge, —« alles Andere dagegen litt mehr oder weniger. Je nach den Bo-
den·verhältnissen wird sich heuer die Ernte durchaus verschieden stellen, denn
in sandigen, trocken gelegenen Markungen sieht man kolosfal hohen Roggeii
mit den schwersten Aehren, in feuchten, schweren Böden dagegen dünn
stehendes, durch die Näsfe hart mitgenonimenes und von Unkraut
überwuchertes Korn, zumal wo späte Wintersaat stattfand. Weizen
steht im Allgemeinen ziemlich gut, ebenfo Gerste und Hafer üppig,
dennoch haben Kälte unD Nässe auch bei diesen Halmfrüchten deutliche
Spuren hinterlassen. Am Besten zeigen sich bis jetzt Kartoffeln, doch auch sie
warten, gleich allen anderen Gewächsen, den Weinreben und Obstbäutne vor
Allem, auf Den fo lange entbehrten Sonnenschein und belebende Wärme.
Froste hatten wir glücklicher Weise nicht in diesem Monat, selbst an Pankraz
und den folgenden gefährlichen Tagen in allen milderen Lagen unseres Gaiies
keinen Reif. —— Der Viehhandel hält fortwährend Die bisherigen hohen Preise,
so daß wir aus den nördlichen und östlichen Gegenden Deutichlands, wohin
sonst unser Export geht, vielfach Vieh beziehen, zumal mit Rücksicht auf die
reiche Futterernte, welche zu erwarten steht, anhalteiid viel Jungvieh aufge-
stellt wird, —- leicht erklärlich, da altes Heu zu 1,70 Mk. pro Etr. reichlich zu
bekommen ist. —- Das Angebot von Arbeit nimmt immer noch zu, es fehlt
wohl nirgends mehr an Knechten und Tagelöhnern zu bedeutend billigeren
Löhnen. Jn Folge dessen hat die Nachfrage für Maschinen sich sehr gemin-
dert, und werden endlich die Preise auch hierfür zurückgehen, da im Verkan
landw. Geräthe und Maschinen, bei uns wenigstens, schon eine große Stockung
eangetreftea ist. Jni Frucht-, Wein- und Sprithandel dauert die bisherige
risis or.
 

sLandwehr-Ueliuttgcn. Enauete über die Lage des
Handels. Handelsvertrag mit Jtalien. Neue Staatsbalinen. Internatio-
nacer sBafteangreg. Viehausstellung. Sport. Gambetta’s Toasts Die
Art der Einberufung der TerritorialsArmee, welche in diesem Jahre zum ersten
Male erfolgte, hat unter den Landwirthen Frankreichs vielfache Unzufriedenheit
hervorgerufen, welcher Gambetta in einer Der letzten Sitzungen der Deputirten-
kanimer in Form einer Anfrage an den Kriegsminister Ausdruck verlieh. Die
diesjährigeii Uebiingen der neugefchaffeneii Landwehr finden in drei Serien
statt, je nachdem die Mannschaften einem der drei Bataillone der betreffenden
Landwehr-Reginienter angehören. Die für die 3.Serie beorderten Leute sollen
nun in der Zeit vom 11. bis zum 25. Juni unter den Fahnen verbleiben,
alfo zum Theil während der Eriitezeit. Gambettaiiiterpellirte nun den Kriegs-
minister Darüber, ob es nicht möglich sei, einen anderen Zeitpunkt für die
Uebungen der dritten Landwehr-Serie zu wählen, resp. ob für die Zukunft
die Wahl geeigneterer Termine in Aussicht genommen sei. Der Kriegsmiiiister,
General Borel, erwiederte hierauf, daß es leider für dieses Jahr unmöglich
sei, eine Aendernng in den einmal getroffenen Dispositionen eintreten zu lassen,
daß man aber für die Zukunft bemüht sein werde, die Jnteressen der Landes-

J. Paris, 1. Juni.

edes91.), Julius .iiilian= vertheidigung mit denjenigen der Ackerbau treibenden Bevölkerung in Einklnng
zu bringen.

Die, wie bereits früher erwähnt; vom Senat ernannte Commission zur
Untersuchung über die Ursachen der bedrückten Lage des Handels und Der Jn-
dustrie hat ihre Arbeiten beendigt und über diesel en an den Senat berichtet.
Der Schluß dieses Berichtes lautet folgendermaßen: ,,Jn folge dessen hat die
Eommission die Ehre, Jhnen vorzuschla»gen, die folgenden s eschlüfse zu fassen;
1. Der Senat fordert die Regierung auf, bis aufWeiteres die Frage Der Han-
delsverträge zu reserviren und diejenigen, welche bestehen, einfach bis zur Pro-
mulgation des neuen allgemeinen Zolltarifs, mit dein das Parlament beschäf-
tigt ist, zii verlängern. Dieser allgemeine Tarif, welcher in der möglichst kurzen
Zeit eingeführt werden soll, wird vorläufig bei allen Ländern zur Anwendung
kommen, welche iins die Behandlung Der begüiistigtsten Nationzu Theil werden
lassen und Die unfere Producte nicht mit höheren Zöllen als den unserigen
belasten. Betreffs der Nationen, welche uns diese-Bedingungen nicht bewilligen,
wird Der Tarif in einem Verhältniss- das die Kammern bestimmen werden-
erhöht. Der Senat verlangt. dasz Die Eingangszölle, welche gegenwärtig unsers
Industrien beschützen, für» keine derselben herabgesetzt, und daß sie in hinrei-
chendem Maße sür Diejenigen erhöht werden, welche eines wirksameren Schuhes
bedürfen. 2.» Der Senat lenkt ganz besonders Die Aufmerksamkeit der Regie-
rung auf Die Lage der Handelsmarine unD fordert sie auf, die Lösung de.t
dieselbe betreffenden Fragen im Laufe dieses Jahres herbeizuführen.« Da M
Majoritat des Senates keineswegs freihändlerischen Prinzipien huldigt, so Darf
wohl angenommen werden, daß derselbe diesen Bericht mit seinen Schlußfol-
gerungen billi« en werde.

Jn»der eputirtenkammer wurde kürzlich der erste Theil des vonder
Commission für den französisch-italienifchen Handelsvertra erstatteten Bernhtg
veriesen Derselbe zählt Die Erzeugnisse auf, für welche « talien nach der AIV
sicht des Ausschusses zu hohe Zölle ansetzt. Diese Erzeugnisse umfassen ka
sich allein die Hälfte der französischenAusfuhr nach Jtalien, Die sich im Ganzen
auf hundert Millionen beläiift. Es sind die folgenden: Seiden- und Wollgs«
webe, Baumwoll-Sammet, Citronen und Orangen, Essig, Stearin-Säuks-
Nudeln, Parfümerie-Seife, Wichse, Gläser, Fenster- und Flaschenglas, SMA-
hüte und Flechtiverk, eingemachte Früchte und Reife. Wie der Senat, spät
auch ohne Zweifel die Mehrheit der Deputirten dem Freihandel abgeneigt-
und so gilt fegt bereits die Ablehnung des Handelsvertrages mit Italien-»Esu
wenn derselbe aus »politischen Rücksichten« vielleicht befürwortet werden some-
für nicht unwahrscheinlich. .
. Das »Joiirnal offieiel« veröffentlicht einen Bericht des Ministers 111r
offentliche Arbeiten, von Freyeinet, und im Anschluß an denselben drei Decretb
durch welche der provisorisch vom Staate übernommene Betrieb der Kraft I"
Gesetzes vom 18. Mai d. J. zurückgekauften Eisenbahnen zweiten Ranges .“D'
ministrativ und finanziell geregelt wird. Die Regierung ernennt für Vlesp
,,Staatseifenbahnen« einen Verwaltungsrath von 9 Mitgliedern mit seht “"5
gedehnten Befugnissen. Der Senator Ealmon ist Präsident des Verwaltungs-
rathes, welchem Vertreter des Handels, der Technik, sowie Beamte und er
putirte an ehören. .

Der s arschall-Präsident empsing _am 27. D. M. im Palais Elnyze W
Delegirten des Posteongresses und hob in seiner Ansprache an dieselben beim"
es sei sein Wunsch, daß der Weltpostverein bald zu anderen Vereinigungen an.

-

 



shandelspolitischem Gebiete führen möge, welche ihrer Natur nach dazu bestimmt
; eien. bie Solidarität der Freundschat unter den Nationen zu befestigen. Der
Generalpostnieister Dr. Stephan gedachte in seiner Erwiderung des gunsn en
Umstandes, daß der Posteongreß zur Zeit der Aussiellung stattfinde und ob
[erlaubte Verdienste hervor, welche si Frankreich durch liberale Anschauungen
und entgegenkommende Haltung erworben habe. « «

Die Viehausstellung auf der « JnvalidensEsplanade wird vom 7. bis
18. JUUi bem Publikum geöffnet sein« An den beiden ersten Tagen der Aus-
stellung, dem 7. unb 8. Juni finden die« Begutachtungen der Jurri statt, und
m mit Rücksicht hierauf der Eintrittspreis auf 5 Fr. normirt, wahrend der-
selbe für die übrigen Tage 1 Fr. betragt.« _ « «

Der sranzöfische Jockeyclub hat für dieses Jahr 1 21»1000 -irs. Reiinpreise
bestimmt, von denen für Paris und «Ehantillh 837 000 Free entfallen. Gegen
frühere Jahre befinden sich eben in Frankreich bedeutend mehr Pferde in

Training, und die bevorstehende Rennfaifoii verspricht eine der glanzendften
· werden.
‚u Der „Cercle national“ veranstaltete _in der vergangenen Woche zu Ehren
des Ackerbau- und Handelsiniiiisters Te«ifserenc de Bort ein Diner, an welchem
bin: fremden Ansstellungscommiffare, die Leiter der Weltausftellung, die Mi-
„hier, Mitglieder des diploniatischen Corps u.«A. Theil nahmen. _llnter den
aus-gebrachten Toasien«erwahne ich der voii««Gambetta, deffen«Trinkfpruch dem
Frieden und der Arbeit galt, gehaltenen laiigeren Rede. Dieselbe schloß mit

dem Lohe der französischen Landwirthfchast, welche die Lebenskraft des Landes
oder wie sie einer der hervorragendften Staatsmanner genannt hat, die« eine

ver beiden Brüste Frankreichs fei, in deren Arbeitfanikeit und Sparsamkeit die
Stütze und Macht der Zukunft beruhe. So passend dieser Ausspruch, »dessen
Berechtigung und hohe Wahrheit gewiß überall empfunden wird, als «Schlu«ß
der Rede gewählt war, konnie es« der Exdictator doch nicht unterlassen, die
Politik auch hierbei wieder ins Spiel zu ziehen, und des sufl'rage umversel zu

gedenken, endigend mit dem Worte l’egalite.

‚f aus schienen
X Breslau, 4. Juni. [Der 15. internationale MaschinenmarktJ wird,

nachdem in den letzten Tagen mit allem Eifer an seiner Fertigstellung gear-
beitet worden« programmmäßig morgen eröffnet werden. erselbe wird auch

in diesem Jahre eine reichsortirte, anfchaulich« geordnete und gruppirte Aus-

stellung von Maschinen und Geräthen der verfchiedenften Sllrtnbarbieten; den-
noch läßt sich nicht verkennen, daß die Uiigiinst der Zeitverhaltnifse auf feine
Beschickung von einigem störenden Einfluß sgewefen ift.« Wir verniiffeii ver-
schiedene Firmen, welche in früheren Jahren regelmässig ausgestellt hatten,
während andere Firmen zwar auf dem Platze vertreten«sind, aber niir««in sehr
beschränkter Weise. Leider sind nun noch in zwölfter Stunde die so überaus
niederschlagenden Nachrichten aus Berlin mit hinzugekommen, welche befürchten
lassen, daß der Verkehr auf dem Markte ein minder lebhafter fein werde, als
erhofft wurde. Die trübe Perspective, welche das abermalige«ruchlose«Attentat
auch weniger schwarz fehenden Gemüthern eröffnet, muß« wahrlich dazu
beitragen, die Unternehmungslnft zu lähmen. —- Möchten wir uns«in dieser
Anschauung irren, möchte das Vertrauen nicht allzusehr erschüttert fein,««moch-
ten die Aussteuer durch einen regereii Verkehr, als sie noch hoffen, fu«r die
Mühen entschädigt werden, welche mit der Befchickung eines Marktes, wie der
Breslauer Maschiiieiimarkt, verknüpft findt Möchte auch das Wetter dem
Unternehmen hold sein, damit der Ausflellungsplatz lebhaft besticht werde,
denn find der Befucher viele, dann finden sich auch unter ihnen immer Lieb-
haber für diesen oder jenen Gegenstand, und es entwickelt sich gar bald ein
für alle Betheiligten erwünschter Geschäftsverkehr. « « «

Die Eintheilung des Ausstellungsplatzes ift dieselbe, wie «« in den letzten
Jahren; durch den Haupteingang eintretend, gelangt man zunächst auf einen
in aiimuthiger Weise gärtnerisch derorirten Vorpl«atz, von welchem aus «ein
Hauptweg und verschiedene Querwege die Befichtiguiig der Ausftellungsdbfecte
erleichtern. Von diesen lagert wiederum ein großer Theil, namentlich die
größeren Maschinen, im Freien, während kleinere Gegenstände meistens in den
mit imprägnirter Leinwand gedeckten Hallen, in ««Zelten, und« in« anderen, zu
diesem Zweck theilweise recht ansprechend ausgeführten Baulichkeiten unterge-
bracht sind. Von letzteren fällt namentlich der mit gußeifernen Dachziegeln in
den verschiedensten Farben —- dereii wir bereits erwähnt haben — gedeckte
Schuppen der Firma J. Kemna (Breslau) vortheilhaft in«die slluaen. —— . A.
Allgöver (Breslau) hat auch«in diesem Jahre wiederum die Halladay - Wind-
mühle aufgestellt, welche, die übrigen Ausftellungsob ec__te überragend, die
Blicke der Besucher des Marktes schon von Weitem aus sich zieht. «Jn Ame-
rika bekanntlich stark verbreitet, finden diese Motoren auch bei uns in Deutsch-
land mehr und mehr Anwendung, namentlich dienen sie dazu, Wafferrefervoire
zu füllen, aus ivelchen die Wohnhäuser und Stallungen mit Wasser verforgt,
die Gartenanlagen bewässert u. f. w. werden können. Zu derartigen Zwecken
benutzt u. A. auch unser großer Stratege Graf Moltke die Halladap- Muhle
auf feinem Gute Ereisau. -— Von ganz besonderem Interesse ist John
Fowlers Dampspflug-Apparat mit feinen Straßen-Locomotiven. «Jn neuester
Zeit haben diese Dampfpslüge namentlich bei der Cultiir von Haideländereien
mit Erfolg Anwendung gefunden; durch sie wird _ber im Untergrunde la«gernde
Ortftein zertrümmert und durch Lockerung ein für die Forftcultur geeigneter
Boden hergestellt. —- Von Gebr. Glöckner (chhirndorf) erwähnen wir luft-
dichte Fenster, welche sich besonders für Wohnungen auf dem Lande empfeh-
len, wo für gewöhnlich keine Doppelfenfter angebracht find und wo « die ein-
fachen Fenster selbst bei anfänglich dichtem Schluß nach kurzer Zeit in Folge
der Einwirkung von Nässe und von jähem Temperaturwechfel iiiidicht werden.
Bei den Glöckner’fchen Fenstern, die sowohl in Eisen als auch in Holz ange-
fertigt werben, wird der luftdichte Schluß durch eine, rings um die «"enfter-
flügel straff gespannte Gunimischnur bewirkt, welche in einer an den«i «ahn«ie«n
des Fensterflügels eingehobelten Kehle liegt. Am vortheilhaftesteii durfte tiefe
Einrichtung bei giißeisernen Fenstern sein, doch erfordert das Einsetzen der

Giüsfcheibem da das Eisen die Eigenschaft hat, in Folge von Temperatur-
Esliwirkungen sich aiiszudehnen und zufammenzuziehen, besondere Vorsichts-

aszre eln.
Dgr von Gebr. Stern iBreslau) ausgestellten Walter A. Wood’fchen

Mähmafchinen mit Selbstbindeapparat haben wir bereits _in einer« früheren
Nummer d. Zig. gedacht, wie wir auch über das im Augiifr v. J. in Schles-
Wie-Holstein mit derselben veranstaltete Probemäheii f. Z. berichteten.« Was
die Leistungsfähi keit der Maschine im Verhältnifz zur Handsenfe betrifft, so
lautete das Urtheil der der Probe beiwohnenden Landwirthe, daß dieselbe
etwa 8 Haiidmäher und die doppelte Zahl von Biiidern in der Arbeit er-
setzt-. Die Garbe wird, wie bereits erwähnt, mit (geglühtem) Bindedraht ge-
bunden und rühint man, daß durch Auswachfen bei Regenwetter keine Ver-
luste entstehen, was ja bei dem mit Strohseilen gebundenen Getreide so häufig
geldgieht. Zu jeder Maschine wird eine Scheere geliefert, welche speciell dazu
conltuirt ist, den Draht beim Durchschneiden gleichzeitig festzuhalten, so bat;
er bequem aus dein Gebunde entfernt werden kann. Somit würde nicht zu
bflorgen sein, daß das Drahtband in den Drefchkorb der Drefchmafchine ge-
Wt.h unb mit dem Stroh dein Vieh gereicht wird. Nach Ausspruch des Pro-
islvr Perels in feinem Bericht über die Weltausftellung zu Philadelphia
Qbefi praktische Versuche die Unschädlichkeit des Drahtbandes bewiesen. Zu
wUmchen wäre, daß der Wood’fche Selbstbinder auch in unserer Provinz
Dr(‚15“be erprobt würde und daß uns über die mit demselben erzielten Erfolge

ittheilungen zugingen. —- Kartofselgrabemafchinen sind mehrfach ausgestellt;
VOU denselben ivurden die von Warneck (Oels) und Orbe(Kreutzburg) auf ber
Dncurrenz zu Wolmirstedt im September v. J. einer Prüfung unterzogen

unb ward die erstere »für einfache, billige Construction« prämiirt; sie erfor-
dektuach dem inzwischen veröffentlichten Urtheil« der Preisrichier mit am
wFlugsten Sammler, läßt nur wenige Kartoffeln im Boden zurück und em-
Pnehlt fich, wenn man große Flächen zu beernten, aber nur „wenige Arbeiter
W Vertilgung hat und bald Frost zu befürchten ist. Das ware immer schon
Un gkpßer Vorzug dieser Maschine; im Uebrigen entsprechen alle bisherigen
Eikkvlielgraber noch immer nicht den Anforderungen, wie es« zu wünschen

XVIII-— » Das Bestreben der Erfinder muß namentlich auch dahin gehen, die
Maschine selbst ammelnd zu machen. Nach Ansicht des Professor Wust
m Halle ist ein ammeln durch die Maschine eher möglich, wenn man mit
siebartigen Vorrichtungen arbeitet, welche die Karto feln nicht wegfchleudern.
F oviel für heute; in den nächsten Nummern d. ig. werden wir auf wei-
“e bemerkenswerthe Ausstellungsgegenstände des Marktes zuruckkommen.

« Waldenburg, 31. Mai. sDas erste Thierschaufeft,] welches der land-
unb forstwirthschaftliche Verein des Kreises Waldenburg am Mittwoch hier
erGilftaltete, kann als ein höchst gelungenes bezeichnet werden. Aus den
»Weil Waldenburg, Schweidnitz, Striegau, Bolkenhain, Neurode, Löwenberg
Sud Slogan waren 58 Pferde, 191 Stück Rindvieh, 11 Stück Maftvieh, 8
Stamm Schafe, 20 Esel, Zuchtschweine, Zie en, Hunde und lügelvieh zur
Kchyu gestellt. Hervorzuheben ist hierbei, da die kleineren Rufticalbesitzer des
“ließ durch ihre Theilnahme am Feste das Unternehmen wesentlich gefor-

wskk haben. Mit der Thierschau war eine Ausstellun von land- nnd f«orft-
Inbfcbaftlichen Producten, Geräthen und Maschinen, sowie Gartenerzeugnissen
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verbunden Während des Nachmittags ftattfinbenben geftbinerß murben an
den Präsidenten «des landw. Centralvereins, Grafen Burghauß Excellenz«, so-
wie an den Fürsten von Pleß Telegramme abgesandt durch welche dieselben
von dein günstigen Verlaufe der Thierfchau benachrichtigt murben.
 

—-im—— Neuniarkt, 2. Juni. sVercinssitzing Die jüngste Sitzung
des hiesigen landwirthfchaftlichen Vereins beschäftigte sich mit einigen Petitio-
nen; die erste betraf die Regelung der Vorfluthgesetzgebung, die zweite die
allgemeinen Pferdemufterungen Jene wurde einer Commission zur weiteren
Berathung überwiesen, zu dieser wurde der Antrag gestellt, dahin zu petitioniren,
daß eine Borrevision von den Amtsvorftehern abgehalten und daß die eigent-
liche Pferdemusterung nicht in die Saatzeit falle, sondern von Mitte Mai bis
dahin Juni stattfinde. «Zu einer in diesem Jahre « abzuhaltenden Stutenschau
sind aus der Staatskasse 825 Mk. bewilligp der Verein wird sich durch Per-
theilung von Preismedaillen betheiligen. Befchlossen wird, diese Stutenschau
am 6. Juli c. auszuführen
 ‚.—

'l' Aus deiti Kreise Liilien, 2. Juni. Stand der Feldfrütlfte.] Durch
die warmen Regen der letzten Woche haben sich alle Feldfrüchte sehr erholt.
Jhr Stand kann deshalb wohl ein guter genannt werden. Was der Regen
einerseits genützt hat, hat er andererseits dadurch geschadet, daß er die Früh-
jahrsbeftelliing so sehr verzögert hat, daß dieselbe theilweise bis heute noch
nicht hat beendet werden können. Die Obsternte scheint in diesem Jahre,
wenn nicht noch irgend ein ftörendes Ereigniß eintritt, eine so vorzügliche
werden zu wollen, wie seit langen Jahren nicht.
 

'l‘ gönnen, Anfang Juni. lWafscrfthadan Schon seit einigen Jahren hat
die Neiffe auf der Grenze zwischen der Kantersdorfer und Löwener Feldniark
das linke Ufer zu unterwaschen und wegzuspülen begonnen, so daß im Laufe
der Zeit gegen 10 Morgen Land in den Fluß gesunken sind, aus denen der-
selbe theils eine Jnsel in der Mitte feines Laufes bildete, theils den abge-
fpülten Boden auf dem anderen Ufer absetzte. Geradezu verhängnißvoll hat
sich in dieser Hinsicht das letzte Hochwafser bewiesen. Jetzt erst, nachdem das
Waffer völlig abgefallen ist, tritt der Schaden in seiner gazen Größe zu Tage.
Nicht blos, daß sich der Flußlanf bis auf etwa 20 Schritt der von Löwen
nach Kantersdorf führenden Straße genähert hat und dieselbe für die Zukunft
bedroht, auch der die ftädtischen Felder schützende Wolfsdamm ift derartig
unterspült, daß sich fortwährend grö ere Stücke desselben ablösen und in der
Tiefe verschwinden, an einer mehrere Meter breiten Stelle ist der Damm be-
reits völlig vernichtet und klaffeiide Erdspalten zeigen, daß noch weiterer Nach-
rutfch bevorsteht, so daß die hiesige Polizeiverwaltiiiig den am Damme ent-
lang führenden Fiißweg gesperrt hat. Eine Abhülfe durch Uferfchutzbauten ist
kaum denkbar wegen der großen Tiefe, welche der Fluß auf dieser Seite er-
langt hat, es ist vielmehr ein Durchftich, welcher das Flußbett, einen weiten
Bogen abschneidend, gerade legt, fast zur unabweisbaren Nothwendigkeit ge-
worden. Aber auch dieses Auskunftsmittel begegnet großen Schwierigkeiten
wegen der Menge der Adjaeenten und der verschiedenen, oft eiuaiider geradezu-
widersprechenden Jnteressen derselben, so daß die Sache nur im Verwaltungs-
wege durch die Behörde geregelt werden kann.
 

’l‘ Habclfchwerdt, 2.Jnni. fStuteiifthauJ Von den landwirthichaft-
lichen Vereinen von Oberlangenau und Mittelwalde veranstaltet, vom fchlesischeii
Eentralverein mit 562,50 Mark subventionirt, fand vom 31. Mai c. unter
Leitung des Präses der Pferdeprämiirungscommission, Hauptmann Werinels-
kirch-·Dziatkawe, im Veisein des Landstallineisters Grafen Stillfried, des Land-
raths von Hochberg, der Vereinsvorfitzenden Lieutenant Hancke-Langenan und
Böse-Gläsendorf hierfelbst die erste Stutenschau statt. Aufgestellt waren 87
Stuten mit 27 Füllen und 3 gekörte Hengste. Jin Allgemeinen war das
Zuchtmaterialkein allzugünftiges, besonders ließen die Hengste viel zu wünschen
übrig, weshalb die Errichtung einer Befchälstation mit königlichen Hengsten
in Aussicht genommen ift. Die silberne Medaille erhielt die Gräflich Alt-
hann’fche Gutsverwaltung Mittelwalde; die broncene Medaille Freirichter Klein
in Altweistritz; die Geldpreise wurden ausschließlich an Rusticale vertheilt und
s«i««elen die meisten Prämien in die Gemeinden Altweistritz und Altwaltersdorf.
s löchte das eifrige Bestreben obiger Vereine für Hebung der Landwirthschaft
auch auf dem Gebiete der Pferdezucht von Erfolg fein, wie dies von der Rind-
viehzucht bereits zu constatiren ift.

„n...

—* (Milchzcitung.) Gelegentlich der in diesen Tagen hier ftattsindenden
Molkerei-Ausftellung wollen wir auf die für die Entwickelung der Viehhaltung
und des Molkereiwesens wichtige ,,Milchzeitung« hinweisen. Dieselbe, seit
Beginn ihres siebenten Jahrganges vom 1. Januar 1878 unter dem Titel
,,Milchzeitung, Organ für die gesammte Viehhaltung und das Molkereiwesen«
erscheinend, will innerhalb des von ihr vertretenen Gebietes ein Organ fein
sür den praktischen Vieh- und Milchwirth, sie will demselben Anregung und
Belehrung für die rationellste und einträglichste Ausübung feines Betriebes
geben. Jn diesem Sinne bemüht sich die«,,Milch-Zeitun « insbesondere Nichts
unbeachtet zu lassen, was die naturwissenschaftlichen For chungen auf bem be-
treffenden Gebiete Neues bringen, aber nur soweit, wie dieselben vom Stand-
punkte des praktischen Betriebes ausgehend, angestellt sind nnd in solcher
Form, daß der Praktiker durch voreilige zu weit gehende Schlüsse der unter
besonderen und localen Verhältnissen erhaltenen Resultate nicht irre geleitet
wird. Da es aber auch nothwendig ist, die» nicht direct von dem pra tifchen
Betriebe ausgehenden Forschungen der Wissenschaft zu sammeln und kritisch
zu behandeln, so werden zur Erfüllung dieser Aufgabe neben der wöchentlich
herauskommenden ,,Milch-Zeitung« erscheinen: »Forschungen auf bem Gebiete
der Viehhaltung und ihrer Erzeugnisse« (Beilage ur ,,Milch-Zeitung«). Jähr-
lich vier Hefte zum Abonnementspreis von ä 1 li.

——* (Die Raupcncalamitäv ist in diesem Jahre vielerorts eine wahrhaft
ungeheiierliche und giebt zu den ernstesten Beforgnissen Anlaß. Jn erster
Reihe find es die Frostfchmetterlinge, Blüthenbohrer und Obftmaden, welche
Blätter, Blüthen und Früchte vernichten, so daß der Obstertrag oft auf ein
Minimum herabsinke. Ende Juni und Anfangs Juli erscheint ein Insekt,
welches sich durch das Abfallen des Obstes, unb zwar erade des heften, be-
merkbar macht; es ist dies die Obftmade, Raupe der bstschabe, des Apfel-
wicklers (tortrix pomorana). Der Schmetterling dieser Raupe legt feine Eier
im Juni und Juli vereinzelt an die halbwüchsigen Früchte, die Räupcheii boh-
ren sich ein und fressen das Kerngehäufe aus, wodurch das Fallobft entsteht.
Die fleifchfarbenen Raupen (Obftmaden) lassen sich ausgewachsen, Anfangs
Juli bis October meist Abends oder Nachts »aus dem« angestochenen O st
herab, kriechen an demselben Baum wieder hinauf, um sich in Rindenrissen
oder hinter der lockereii Rinde in einein weißlichen Gewebe, das mit Rinden-
spänchen und anderem Abnagfel umkleidet, schwer zu erkennen und zn finden
ist, einzuspinnen, um nach im April k. J. erfolgter Verpuppung Ende Mai
oder Anfangs Juni auszuschlüpfen, nnd ihr Zerstörungswerk fortzusetzen Ge-
gen diefe Feinde der Obstbäume giebt es unrein Mittel: die Besitzer dürfen
ihre Hände nicht in den Schooß legen und die Sache dem Zufall überlassen,
sie müssen selbst bemüht sein, jene Feinde ihrer Obstbäume ihnen fern zu
halten und zu vertilgen. Jin Jnteresfe d«es Obftbaues erinnert der königliche
Garteninfpector Bouchö im botanischen Garten zu Berlin daran, daß sich bei
Vernichtnng des schädlichen Ungeziefers« der von dem Lehrer E. Becker u
Jüterbogk (Reg.-Bez. Potsdam) präparirte ,,«Brumata-Leim« auf das Beste
bewährt habe. Man bindet, um die hiiiaufkriechenden Raupen fangen zu kön-
nen, um den Baum etwa 1 Meter vom Erdboden hoch (bei Zwergbäumen
unmittelbar unter den sich ausbreitenden«Ziveigen) einen 10 Eentimeter bretien
Papierriiig. Dieser darf jedoch nur an feinem oberen Rande durch Bindfaden
befestigt sein, Iwährend man den unteren Rand lofe und locker läßt. Die
Mehrzahl der Raupen (Madeii) verbirgt sich zwischen Papier und Rinde, weil
sie sich hier vor Kälte und Feinden (Schlup«fwespen, Raubkäfern) geschützt
halten; nur einzelne übertriechen den Papierring und steigen höher hinauf;
um biefe zu Singen, bestreicht man das Papier mit dem ,,Brumata-Leim«, auf
welchem die anpen kleben bleiben. Die Bänder kann man ruhig bis An-
fang December an den Stämmen sitzen lassen, indem die Maden, wenn sie
sich eingesponnen haben. ihr Winterquartier nicht wieder verlassen. Den
Meifen und Spechten ist das Umlegen der Papierbänder sehr willkommen,
denn sie sinden darunter das ganze Heer vonMaden vereinigt, brauchen nicht
die ganzen Stämme abzusuchen, finden instinktmäßig die Stellen, wo diese
unter dem Papier verborgen sind, sehr gut auf, unb picken sie heraus, fo daß
man kaum nöthig hat, die Maden anfziisuchen und zu tödten. Zum Fangen
der Pflaumenmaden (Tortrix punebrama) muß man die Papierbänder An-
fangs August etwas niedriger, etwa 9/3 Meter Doch, anlegen, weil die kleine-
ren, röthlichen Maden nicht so hoch kriechen. Der ,,Brumata-Leini« ist von
Herrn Becker mit Gebrauchsanweifung und Probering excl. Kiste, 1/2 Kilogr.
für etwa 30 Bäume mittleren Umfangs hinreichend, zu 2 Mk. zu beziehen.

—* sDer deutsche JaMsclfulzvereiiy hat in seiner letzten General-Ver-
sammlung, welche am 25. s ai c. in Frankfurt a. am. unter dem Vorsitz des

l

 

 

Reichstagsabgeordneten Fürst HohenlohesLan enburg stattfand, beschlossen, die
nächftjährige Generalversammlung in der eit zwischen dem 15. März unb.
15. April in Breslau abzuhalten. Bekanntlich verfo gt bie unter dem Namen
„allgemeiner Deutscher Kagdfchutzvereim mit ihrem Sitz in Dresden beste-
istehende nnd mit« den echten einer juristischen Person versehene Genossen-
schaft (mi«t«beschrai«ijier Haftbarkeit) den Zweck: a. gegenfeitiger Unterstützung
mit Beihilfe d«er Staatsbehörden zur Durchführung der Gesetze über Jagd-
polizei und Wildschonung im ganzen Deutschen Reiche; b. insbesondere dem
Unwesen der Wilddiebe und Jagdcontravenienten mit allen gesetzlichen Mit-
teln entgegenzutreten; c. den Handel mit Wild und Wildpret innerhalb der
gesetzlichen Schonzeit zu verhindern; d. bie Pflichttreue einzelner Jagdschutz-
Beamten durch Prämien und Belobungen anzuerkennen; e. auf bem Gebiete
der Gesetzgebung eine, den Anforderungen einer guten Jägerei entsprechende
Revision der jagdpolizeilichen Vorschriften und Bestimmungen über die Schon-
zeit des Wildes in den einzelnen Staaten des Deutschen Reiches anzustreben.
Beitrittsfähig sind diejenigen Personen, die nach den Gesetzen ihres Landes
zur Lösung einer Jagdkarte, eines Jagdfcheins oder zur Ausübung der Jagd
berechtigt sind. Ein Fünftel der Jahresbeiträge, sowie die Eintrittsgelder,
Scheiikungen und dergleichen laufen in die Kasse des Vereins, vier Fünftel
der Beiträge kommen den Landes- und Sectionsvorftänden zu Gute. Jahres-
beitrag und Eintrittsgeld sind bis zum 1. Januar 1881 auf 5 Mark festge-
setzt. Zur Wahrnehmung der localen Jnterefsen werden Landesvereine resp.
Sectioneii gebildet und zwar in Preußen 12 (Provinzialvereine), in Baherns
(desg«l.), in den übrigen Bundesstaaten je 1. Sämmtliche Bekaiintmachungen
sind in dem Gefellfchaftsorgane »Der Waidmann« zu veröffentlichen.

—* (Stand der Rinderpeft in Oefterreich-Ungarii.) Jn den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern ist «die Rinderpest in der Zeit vom 20. bis 27. Mai
ausgebrochen: in Dalmatien im Bezirke Cattaro, wohin sie aus Montenegro
und Albamen eingeschleppt wurde und zwar in den Ortschaften: Golubovic,
Radovic, Babun«a, Sntvara, Maljesic, Prieradi, Glavati, Sisic, Bogisic und
Gesic. Die übrigen im Reichsrath vertretenen Länder erscheinen am 27. Mai
1878 frei von Rinderpest.

 

 

C‚biteratur.
Zur Züchtiing und Fütterung des murmelte, von Dr. R. Plönnis,

Director der Walmichrath’fchen Lehranstalt in Badbergen (Hannover),
früher«landw. Wanderlehrer für SchleswigsHolftein Ludwigslust, 1878.
Conimifsionsverlag der Hinstorff’schen Hofbuchhandlung.

« « Jn« gedrangter Darstellung unterzieht das vorliegende Schriftchen die Prin-
cipien einer rationellen Fütterung und Aufzucht des Milchviehs einer ein-
gehenden Erörteriing Nach einer allgemeinen Einleitung bespricht der Ver-
fasser zunachft Beschaffung und« Pflege des Stapels, sodann die Aufzucht der
Kalber unb des Jiingviehs, die allgemeinen Grundsätze der Fütterung, die
Futtermittel, Zubereitung des Futters und endlich dessen Verabreichiing nebst
der täglichen Futterordnung. Angehängt sind für den praktischen Gebrauch
bequem eingerichtete Tabellen über Zucht und Milcherträge der Kühe.

Alpwirthfchafylchc Monatsblättcr. Zeitschrift für Alpwirthe, Milchwirthe,
Alpgenoffeiischaften und Käsereien und Mittheilungsblatt für die Milch-
versiichsstation. Herausgegeben vom schweizerischen alpwirthschaftlichen
Verein unter Redaction von R. Schatzmann, Director der schweizerischen
Milchverfuchsftation in Laufanne. 11. Jahrgang 1877. Aarau 1877.
Verlag von J. J. Christen.

Die »Alpwirtbschaftlichen Monatsblätter« zeichnen sich durch reichen Jn-
halt an Abhandlungen über alle auf Milchdiehzucht und Molkereiwesen be-
znglichenTagesjrageiy Fortschritte und Entdeckungen aus. Zur Förderung
des Verständnisses dienen, wo nöthig, erläuternde Abbildungen.

Viehzucht lind Milchwirthschaft in Verbindung mit Sommerstallfütterung
und Fruchtweehfelwirthschaft von Fr. Peters, Siedenbolleiitin in Vor-
pommern.« Dritte umgearbeite und stark vermehrte Auflage der »Prot-
tischeii Einführung der Sommerstallfütterung«. Wismar, Rostock und
Ludwigsluft. Verlag der Hinstorff’schen Hofbuchhandlung 1878.

« Der Verfasser geht vo««n «der Ansicht aus, daß der Wirthschaftsbetrieb nur
bei der«Stal«lfutteruiig, kräftiger Fütterung und dementsprechender Dünger-
production ein rentirender fei. «Jndem er von diesem Standpunkte aus feine
praktischen Erfahrungen über Viehzucht und Milchivirthfchaft entwickelt, hat er
alle auf Viehzucht, Futter- und Düngergewinnung, Fruchtwechfel, Milchwirth-
fchaft u. f. w. Bezug habenden Fragen in den Kreis feiner Besprechungen
gezogen und feinem Werke durch einen Anhang nationalökonomischen Jnhalts,
welcher Buchführung, Vereinswesen u. A. behandelt eine fchätzbare Abrun-
dung zu geben verstanden.

 

Fragen und Antworten
Fragen-

Fleistli utteriuchb th Fleischfuttermehl ein geeigneter Ersatz für Raps-
kuchen fur« ugochfen, welche mit Schlempe gefüttert werben? Wie verhält
sich der Nahrftdffgehalt des Fleifchfuttermehles zu Rapskuchens L.

il-

Vertilgung ließ Korulvuruis Durch Ankaiif von Getreide hat sich
auf meinem Gerftenboden in der Brennerei der Kornwurm, der kleine Rüssel-
kafer, eingefunden Jch ersuche die geehrten Fachgenossen um Mittheilung,
welche Mittel anzuwenden sind, um dieses für das Getreide sehr schädliche
Jnfect zu vertilgen? v. T.

Ü s-
, Il-

Froftschadeti. Wie kommt es, daß trotz des enormen Schadens, welchen
der Frost in den verschiedensten Theilen Schlesiens und zwar durchaus nicht
etwa nur auf Sandbod«en, sondern auch auf den fruchtbarsten Auen angerichtet
hat, dieses Factum bisher von fast allen Berichterstattern todtgeschwiegen
worden ift. Es lohnte sich doch wohl, über eine so traurige Erscheinung zu
sprechen, um fo mehr, als wir dieselbe früher in so oft wiederkehrender und
verheerender Weise nicht gekannt haben. A

Bemerkung der Reduktion. Ueber den durch Frost an den eld rü ten
angerichteten Schaden finden Sie im ,,Landwirth« MittheilungenFin fNrc.h 39
aus Breslau, Lüben, Neumarkti in Nr. 40 aus Krossen; in Nr. 41 aus der
Gloganer« Gegend, dem Königreich Sachsen; in Nr. 42 aus der Ober-Lausitz,
der Provinz Posen; in«Nr. 43 aus Bolkenhahn; in Nr. 44 aus Breslau,
Strehlen Falls auch in Jhrer Gegend der Frost Schaden angerichtet hat,
bitten wir, uns daruber Bericht zugehen zu lassen.

Antworten-
·chi- oder dreimaligesFüttern der Kühe im Winter. (Nr. 44.)

Meiner« Ansicht« nach ist ein dreimaliges Füttern vorzuziehen. Wenn ein Stück
Vieh sein reichliches Futter in nur zwei Portionen getheilt erhält, wird es von
einem Futter zum anderen zu hungrig und immer gieriger fressen, als bei
dreimaligem Futter. Dieses zu gierige Fressen kann nun aber dein Vieh dann
sehr nachtheilig werden, wenn warmes Futter gefüttert wird. Aber auch ab-
gesehen von« diesem Uebelstande empfiehlt sich ein dreimaliges Füttern deshalb
weil das Vieh die kleinen Portionen viel ruhiger frißt und nicht so viel Futter
unnütz in den Mist wirft, wo es dann umkommt Daß bei einem dreimaligen
Füttern das Vieh öfter in feiner Ruhe gestört wird, kann meiner Ansicht nach
nicht in Betracht kommen. F. R,

*
3|: I

Herrn S. aiifR. Der-die Maschinen besprechende Theil Jhres dankens-
werthen Berichts über die Frankfurter Ausstellung mußte zu unserem Be-
dauern aus Mangel an Raum und im Hinblick auf den kommenden Bres-
lauer Maschinenmarkt in Wegfall kommen. Wir bitten dies freundlichft zu
entschuldigen. Red.
 

sublioftationem
13. Juni, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Rathhaus. Areal 187

Heetaren. Grundsteuer-Reinertrag 1045 Thlr. Königl. Kreis ericht Brieg.
13. Juni, Vormittags 10 Uhr. An Ort und Stelle in euenhagem Die

Güter Neiienhagen und Macksitz Areal 871 Hectaren Grundsteuer-Rein-
ertrag 1928 Thlr. Königl. Kreisgericht Greifenberg in Pommern.

14. Juni, Vormittags 11 Uhr. Das den Penski’fchen Eheleuten gehörige
Köllmergrundftück Engelstein Nr. 25. Areal 133 Hectaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 527 Zhaler. Königl. Kreisgericht Angerburg. »

1«5. Juni, Vormilta s 12 Uhr. An Ort und Stelle im Schulzenamte zu
Khschinem Das den ach’schen (Eheleuten gehörige, in Kyschinen belegene
Grundstück. Area1126 Heetaren, Grundsteuer-Reinertrag 1163 Mark. Königl.
Kreisgericht Neidenbur . »

15. ‚ uni, Nachmittags 3 Uhr. Jm Gerichtslocal zu Pr.-Eylau. Das
dem Guts esitzer Fiebelkorn ehörige Gut Heinrichsbruch. Urea1214 Hectarem
GrundsteuersReinertrag 338 hlr. Königl. Kreisgericht Bartenstein.
 

Für die Redaction verantwortlich: Walter Christiani in Breslau.
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‚um, Centesimal-Waageu,
9 -· Viehwaagen,

Decimal-Waagen jeder Größe und neuem
Construction empfiehlt bei billigen Preisen
Reparaturen prompt. (20910 '

ß. Lindner,
Kleine Groschengasse 12,

von Johanni ab Neue Antonicnstr. 17«
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. _ » „o r _ Wegchobel, .
'« Hoflieferantin Hofiieferantin Hoflieferantin ex 89 Fabrlk-Stempel' (‘Batentfgbuß für sdasb beuticbe R-e.lch)

Patent für sr. Königl. Hoheit des Sr. Majestät des Hoheit des Herzogs Patent für Kaiserreich Ersatz Der“ .gaubar‘bext arm. Pllamken Und
Königreich Sachsen. Patent für Kaiserreich Prinzen Friedrich Carl Königs der Belgier. Ernstv.Sachsen-Coburg und Königreich - ' · r Wplpen IX aubmege, au tlm 9173119911 und

Oesterreich. von Preussen. und Gotha. Ungarn und Böhmen. neinigen Hoden werden gu nnd gucrhqft
gearbeitet, 6 zzsiisz lang, circa 100 Kilogramm
schwer, ab Bahnhet Silben für 45 Mart mit
Gebrauchs-Anweisung versandt». Bereits in
mehreren hundert Ortschaften eingeführt uub

' von vielen Landrathsänitern anegipfohlen
Hum)mel-Radeck bei Lüben in Ewiger};

» 1345-6 . e er.Hirschberg in Schlesien, »
Patent _ «Jnhaber des Koniglchen Preußischen Rothen Adler-Ordens- IV. Klasse. » «

fürGrossherzogthum Erster Champagner-Fabrikant in Schlesien, Erfinder der RiesensGebirge-Gras-Spinnerei zum Polstern, forme Erfinder des Obstwems » » ,
Sachsen-Weimar. und der Fruchtsäfte. -_ ;_';ff;„’._" ·

Nur alleiniger Erfinder der achten flachen Holzcement-Bedachung, L W„m...
fünfmal patentirt im Königreich Sachsen, Kaiserreich Oesterreich, Königreich Ungarn, Böhmen, Königreich Belgien und Großherzogthum · werden jetzt in jeder Grösse
Sachsen-Weimar; preisgekrönt in London, Altona, Cassel, Wien, Lissabon, Moskau, Neusatz, Szegedin in Ungarn, in Brussel und gebaut.

Ueber 100 solcher Dampfpfliige
. sind in Deutschland und Oester-

reich in Verwendung. «
___.o.._._

Philadelphia, in permanenter TextilsAusstellnng in Berlin durch die General-Direction. Neuerdings in Mariasleeresiopel in Ungarn
die große goldene Medaille. Jn Erlau in Ober-Ungarn die Verdienst-Medaille. Höchster Preis: Jn Linz in Ober-Oesterreich die große

silberne Medaille, in Feldsberg in Oesterreich der Staatspreis, Medaille. (1
Den Herren Baumeistern und Bauunternehmern empfehle ich ergebenst meine erfundene, nur

allein iichte Holcemcnt-Bedachuug.

In Breslau Haupt-Niederlage: Tauentzienstrhä
Agenturen: Jn Wien II: Herr Otto (Ernte, Josefingasse 7, in Kiiitigsbcrg i. Pr.: Herr Otto Preuß, in Hallel-

her zberr C. L. Stwnwel. in Leipzig: Herr G. A. Neubert, in Weimar-: Herr Friedrich Kann m Ersurt: Herr A.
Bl Einer, m Enden: Herr C. F. Beer.

Profiiecte, Zeichnungen nnd Anweisungen gratis. ;-

Mathilde v. Schmeling, verw. Häusler,
Kaufmannswittwe, Fabrikbesitzerin und alleinige Geschäfts-Jnhaberin der Firma-

Carl Samuel Häusler in Hitfchbcrg in Schießen.
· Hostieserantin Seiner Hoheit des Herzogs Ernst von »Sac»hsen-Coburg-Gotha,

Hoflieferantin Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl»von Preußen
und Hoflieferantin Seiner Majestät des Königs der Belgier.

60-jiihriges Geschäfts-Jubiliium am 10. August 1875.

Ferner

Fowler’sche

Y- Sinnen-Laumann 7
. zum Betrieb von Dampfdresch-
. maschinen und Transport von "

. Lasten liefern

John Fowler & Co. F
Magdeburg.

 

    
Mit sämmtlichen zur Landwirthschast

- gehorcudeu Instrumenten, bin ich auch auf
.. dem Maschinenmarkt dieses Jahr vertreten und
» empfehle solche den Herren Landwirthen unter
Versicherung der reellsten Bedienung der ge-
neigten Beachtung. (1410-1.

G. Meyer,
54. Schweidnitzerstraße 54.

« Die General-Ageiitur (745-1

der Ha elvcrsicherungs-
Gesell chaft Schwedt

befindet sich in Breslau Alcxanderstrasze9.

Fiirstlich Hohenlohesche Domaine (1
. . Slawentzitz sucht zu kaufen 30 Stück circa

« .. · _ Zjährige Schnittochsen und hat zu verkaufen:
Altona 1869. Linz in Oesterrelch. 1877. Brussel 1876. Brüssel 1876. Feldsberg m Oesterrelch 18.77' Philadelphia 1876. 270 Stiick 2’ähri e Hammel.

l300 Stück do zahn ge zur Zucht
l brauchbare Negretti-Muttcrschach

H. Humbert . Breslau Mit-MrO O 11]. . - s

O Röhren-KESSEL Paiment KObner G Ka« stellt am hiesigen Maschinenmarkte aus und empfiehlt: ’ Villa FI‘ISIa.

I und Fidel-Kessel, . Marshall SOIIS G 3330:5____. transportabel und stationan' mit berühmteLocomObilen und Dampfdreschmaschinen,
ä; naillle.Maschlnen von denen bereits über 430 Paar in Schlesier: und Posen

S 50.Pf.egdekran’ 21!? allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. Die Dreschmaschinen auf Wunsch der
Specmllmt V01] Kauf-er mlt oder ohne Marshall’s patentirten Sicherheits-Selbsteinleger, der sich

c)-:—— I- vortrefflich bewährt hat.

— Kobner & Besitz-,

 

     

 

 

 

Es
-

1< 
 

       

 X
Y
M
X
X
Q
X

s

Marshall’s Gruben -Förder-Locomobilen mit Seiltronnneln.“ Marshall’s

\\\
ß
.
fi
.
f
‚
a
f
‚
e
7
z
l
.

 

/ « '- horizontale und vertlcale Dampfmaschinen. Samuelson’s neue leichte „Imperial“
- - Breslau und „Omnium“ Mahmaschinen.-,--, - 9 B k « « .. -- ---- ‚ XX- Maschine nba A t lt und ‚a 110 el'e Getreide- ‚und Gras-Malnnaschmen.

. ‚ ‚ „//////7////%%//// l ll- r ns a J. Smyth se Sons Drillmaschinen und Düngerstreucr sowie Breitsäemaschinen
‚///////z///‚’/////‚//”///////%//Z/// Bepamtur-“ erkstatt, Coleman’s Cultlvatoren, Siedemaschinen, Heuwehder, Pferderechen, Pferdchacken, Getreide'

Quetsch- “31d S‘ihroot-Mühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenschneider, Getreide-Sortirmaschinen.
etc. EIN-.- sammthch aus den besten englischen und amerikanischen Fabriken.
unter" .;- « -. _ « .

W Einrichtung von Mahl- und Schneide-Mühlen, Brennereien und Brauerelen. an

  

 

   
 

 

 

   

  

III-km Weber’s Patent-chchobcl;   
    

             

   

 

 

  
  

 

  
     

  
    

 

          

     

  
  

      

 

          
  

  

   
 

  

O 7 .-.«-..«--.-’"«"- H Herrmann s I- : »Es-—
E". W ' « b ’if B l . i; Ein Rittcrgut in annimmt} Bud. such-s Drillmaschinenz
Z- - nagen-Fa 1J fes an. = ;:- üblen“! —- IS thssipxkisixs Eckert’s visrschaarigc Schälpflüacz
z.» Neu! Für Landwirthc von nriisztcr Wichtigkeit! Neu! O T« » » . ‚ « Fit" « - Rc cquldcr Grubbc ..
X Centesimal -Lastwaagcn für andauern, Vieh ie» von 60——200 etur. .- : in bester Lage, m Der Nahe zweier Eisen- -——·:- — « H II « 1 9
— Zagkkaftz tkgnsfpokimfbkäi „mit; FkiUPkkmcut ungljåimwdkäistspikiti gärten, cba. igOOJVltorgen groß, bestlem _ -_ Ruhm-Es pairntirte Universal-

g... outur, äu ert cii a con ruir, e)r ci«ipfiii i un micriat g, _o en, ii er O» azre in er Famiie, »z--.—.--..— 2* . . ‚A1 _ ‚

’S unter mehrjähriger Garantie billinftl (13(50-i E i in wegen Kränklichlcit Und VOkgekÜckteU IKUFUcF Jieuugungs.Jirayduuen 26.,O . »» « . . ‚ » __ p I u. Akkkks des Besitzers zU oerfaufen Und bald « ‚1.. tur Slaubmmhlrlmn lind Wildbret, bringe ich auf Dl‘m
3 .__, ‘ f-QQ HL‘HE‘RRM'A'NN'S Waagen fabrik = I L zu übernehmen. » "v Breslauer Maschinen-9)iart·t iur stluestellung und bitteW « _ .‚ - ‘ -sz« .. . » ;- Reflectanten wollen ihre Adressen be- « 27.5194: . .- s' . . r-
ä ' «· · Breslau « Neue weuätrCB-ö' I lnifs weiterer Mitheilnngen unter Chissre . Les um amugte Btfidbtggmld- (1423-0
g « ,J"·J««-""f—? 28 cialitåtinwaagenje er rosse - , » . 3 l o- , Tiefer-4% i'd . s ! aschiiienfabkik-
IV - - « ’- « - unäeconstruetion unter Gparantie‘ FeEjmågseä an thüüf M m (9183?“ - -- "- Gar] Jädcllkes Neissc (Neuland).- . ._ » - -- W » - Z ·- -ß . . ‚1 _ . „gemäß; i ig-s-- . - ————————————————————————————«——---—————----—-——————————--—-—-

»s»,;z-—·z—x» » . . ;. .. - Neuf Zum Maschinenmarktiii Brcslau Neu'

R f« f Musik Geleite-like est-flimm- - · empfehle Ich .l ‑‑ « r TO T- ° ' D" ' ‘" wi« ji ’.-1 . IT « ' ""3““ «-Eo» Z W In d . meine neu construirten “n GfStrouer‚ auch bei nicht trockenem (Bund:
I H 35:1. " Z! \\ Us [l Un Hinde. vorzü· lich arbeitend, ferner: Dciit che Industrie. (1371”
- - "·-·;·s·-·—.« »J-«-«(»«-!-7J»- « EIT- ZQ Zeitschrift zur Unterhaltung und Be- - fe.tdnerechen/ beionnerc epecialität; ‚
d - -—.--:—. . t g· - sprechung über Jagd, Wald. u,Natuk- _ Breitsaemaschinem Gopeldreschmaschinen 1—6 pf. Häckselniaschinen, Getreidereimglmsth

‚ WJTT . . - - {we— _ .. III-» I J funoe. Herausjikegebelnchvon g. v.Rie- matchinen zu densolidestenPreisen, coulanten Zahlungsbedingungen u. bei jahrelanger Gattin sp
5.:; ' 3: txt (  .11 f‘ IT. » ·. “in ! .»»::..—.:.zi....'..;,.«..·’-·«s ‚J'ai: m‘ Senthal. onati 2 taI in ele- I I F 0 O

' F« . Er" Jst-« d“ Lku _ ff“ « » ä ‘ gantester Ausstattung. Preis des Bandes von von Goua'nl Jr‘ Mabohlnellfabrlk warm-lau
o - 1.—» æ ILlsliunöimersicib mit 1 OrdgincklfarTbendruck und » ”um“ 0° G. Waschke. ---‘r H vie en oz nitten 6 ar. er 1. Band — ' ____.
I . .« 3) wurde von der gesamJnteU Kritik, bie in der Gar] sah-Im G 000, Brcslaup Weldensttaße 29,

. H 1; mit .« S neue: Zestheschrifk „eine Gbartenlaäbe, ein Dabheim o 'eriren (19692;
« « ,».- iiir en atur reund und For mann« er lickt, ' ' ' r

I kaH7-- F beifälligst aufgenommen »Aus-. Wald und aus Ihrer Fabrik künstlickker Dungmntcl m LawodzleHame« wird, treu seinem bisherigen Prinzip, bcj Kattowjtz
Spoc'alltät auch für die Zukunt neben popular gehaltenen wis-. .. . « « jggd- m noakum,j«»z»sck,astcik·hen Aufsetzen um Sapierpläisphate aus itlJtcjilloiics-Pakcr763uano nnd Spodinm, sinktle

Dresch-Maschlnen‚ Gopcl & Hacksel-Sehnerd-Maschlncn. Fsksksåkigiiifkdfså StrZerengåTInÆaiså ils III-Ich »Es-THIStzzfgcgg-„gggf‘gäffm2213:3323:filigäßfäau
gierncljoebenserschåenenek illustrf (Einweg, verschiedene neue Sortcn enthaltend, wird 2. Bandes LToskan dricfichienettifslz fLtlieskelllungm 7 —-

au un grai un iranco zuge an t. (1336 nimmt jede u an ung un o an tat ent- ‑holnrloh Lang Maschinenfabrik Mannheim gegen. SBrobenummern gratis “i‘d? bie 23er . Druck u Verlag von W. G. Korn in Breslair
I und Eisenxieflsereh I agshandlung von Fr. Linn, Stier-. Hierzu ein meine Blatt. 
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Ernte-Statistik

Für die Ermittelung Der laanirthfchaftlichen Bodeiibenutzung und

des Ernteertrages in Preußen und im deutschen Reiche tritt die »Stat.

Gott“ mit folgenden beachteiiswerthen Ausführungen ein:
»Wie viel beträgt das Vermögen und das jährliche Einkommen

unseres Volkes? sind wir in jiiiigster Zeit reicher oder ärmer geworben?
besteht heute ein Nothstand oder nicht? — Das sind Fragen, die fast

tagtäglich von Wißbegierigeii an Die Vertreter der Statistik gerichtet
werden. Wäre dieselbe bereits, was sie zu sein erstrebt, eine Buchhal-
inng der Nationen, dann allerdings müßte sie darauf eine bestimmte
Antwort bereit haben und mit Zahlen begründen können; allein ehe

dies Ziel erreicht ist, bleibt gegenwärtig doch noch Manches zu thun.
,,Unstreitig ist eines der iiothwendigsteii Erforderiiisse zur Beant-

wortung solcher Fragen die genaue Kenntniß des jährlichen Erntesegens

in den Hauptfrüchten der menschlichen und thierischen Nahrung. An

dieser Kenntniß gebricht es bei uns noch gänzlich ; nnd auch da, ivo
sie scheinbar vorhanden, beruht sie auf höchst gewagten Schätzungen,
mittelst deren es leicht ist, je nachdem man den Ertrag pro Morgen
oder Hekiar ein wenig höher oder niedriger annimmt, ein Land im

Mangel oder im Ueberfluß lebend erscheinen zu lassen.«
Als Dr. Engel mit diesen Worten im Februar d. J. eine Erklä-

rung über das gegenwärtige Maß des Bolkswohlstandes in Preußen
und Deutschland, wie sie von ihm aus der Mitte einer Versammlung
erbeten wurde, ablehnte, that er das nicht, ohne sofort hinzuzufügen,
daß bereits das Jahr 1878 dem hier berührten Mangel theilweis ab-
helfen werbe. -

Wenige Monate vorher, am 8. November 1877, hatte der Bundes-
rath beschlossen, während des nächsten Jahres im deutschen Reiche gleich-
mäßige Ermittelungen über den Anbau und die Produktion landwirth-
sthastlicher Bodenerzeugnisse zu veranlassen. Dazu ist eine doppelte Er-
hebung angeordnet. Einmal soll festgestellt werden, welche Früchte in
den einzelnen Landestheilen vorzugsweise angebaut werden und welche
Fläche dieselben einnehmen; Dann wieviel davon in diesem Jahre ge-
erntet wurde. Der Zeitpunkt, welcher den ersten Theil dieses Planes
verivirklichen und dazu die thätige Beihilfe der Landwirthe in Anspruch
nehmen wird, ist gegenwärtig nicht mehr fern; denn während der letzten
Hälfte des Juni ist von der Bodenbenutzung in jeder preußischen Ge-
nieindeflur, sowie innerhalb jedes Gutsbezirks eine Aiifzeichiiung zu
machen nnd spätestens bis zu dem 10. Juni werden den damit betrauten
Behörden die Fragebogen, Anleitungeii und Hilfsmittel zugegangen sein,
die dabei Richtschnur und Erleichterung bieten fallen.

Kaum ist zu hoffen, daß dieser Sendung überall ein besonders
freudiger Empfang zu Theil werde, daß nicht vielmehr bei ihrem An-
blick hier oder dort von Neuem die gewohnte Klage sich erhebe über
,„Die Mühewaltung, welche die vielfachen Anliegen der Statistik verur-
fachen.“ Allen, die so denken, sei zunächst zum Trost gesagt, daß die
biesjährige Feststellung der Anbauverhältnisse sie für fünf Jahre von
einer ähnlichen Arbeit befreit; noch mehr aber möge sie mit dem ge-
stellten Verlangen der nnlengbar große, unmittelbar praktische Nutzen
versöhnen, den die unternommene Erhebung der Landwirthschaft in der
Verbindung mit einer Erntestatistik bringen wird. Es soll nämlich
ferner im November dieses und jedes folgenden Jahres für die einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirke durch die Ortsbehördeii oder von diesen ge-
bildete besondere Schätznngseommissionen ermittelt werden, wie viel von
jeder Frucht innerhalb der Geniarkuiig durchschnittlich auf einem Hektar
geerntet ist. Die Größe der bestellten Fläche und des mittleren Ertrags
Vom Hektar giebt die Unterlage, um die Menge der Bodenerzeugnisse
für jede Gemeinde, darnach für die Kreise, Regierungsbezirke, Provinzen
und endlich für die ganze preußische Monarchie zu bestimnieiu Da
aber in den übrigen Staaten des Reichs die Statistik in ähnlicher
Weise verfahren wird, wie in Preußen, so wird damit für ganz Deutsch-
land bekannt werden, wie viel in einem Erntejahre von jeder Frucht
eingebracht wurde, ob der inländische Bedarf durch die einheimische
Landwirthschaft gedeckt oder ob Getreide vom Auslande her einzuführen
ist- wo innerhalb der Zollgrenzen der Ertrag hinter den Erwartungen
zurückblieb nnd wo er dieselben überschritt, aus welchen Laiidestheilen
die Zufuhr nach jenen Gegenden am vortheilbaftesten und leichtesten sich
Vollziehen wird, wie die Preise hier und wie sie dort sich gestalten
müssen.

Von welcher Bedeutung aber die Kenntniß aller dieser Dinge für
die Landwirthschaft nnd den Absatz ihrer Producte ist, zeigt auf das
Deutlichste der Eifer und Scharfsinn, der auf ihre Vorausbestimmung
verwandt wird. Berichte über den Stand der Saaten, die Ernteaus-
lichten, den Gang der Witterung werden überall auf das Lebhafteste
”erfolgt, um danach die Verfügungen zu erkennen und vorzubereiten,
die der thatsächliche Ernteausfall gebieten wird, und um dort, wo dann
eine gesteigerte Nachfrage sich erhebt, die günstige Stellung als der

rfie auf Dem Platze zu genießen. Sarin liegt aber ein bedeutsamer
Wink für die Erntestatistik. Will sie in der That Die Dienste der
Liuidwirthschaft leisten, die sie, wie oben gezeigt, ihr leisten kann, so
muß das Ergebniß ihrer Erhebung so schnell wie möglich festgestellt
und veröffentlicht werden.
tragen,

Sa nämlich für«die große Zahl von Früchten, nach deren (Ernten-
menge gefragt ist, der Ertrag erst nach längerer Zeit endgiltig bestimmt
werden kann, so wurde angeordnet, daß in dem Jahre der ersten Er-
mittelung von jedem deutschen Staate bis spätestens zum 1. December

Vorläufig festgestellt werde, wie viel im Ganzen und durchschnittlich vom
ektar an Weizen (einschließlich Spelz in Körnern), Roggen, Gerste,

Öafer, Erbsen, Buchweizen, Kartoffeln nnd Wiesenhen eingebracht
wurde. Zur Herstellung einer solchen vorläufigen Uebersicht wird in
Preußen die Mitwirkung der landwirthschaftlichen Vereine in Anspruch
genommen werden. Von deren Beihülse wird aber das Gelingen auch
der übrigen Theile der Erntestatistik im Wesentlichen abhängen; denn
dtt Plan dieser Erhebung beruht darauf, daß von ihnen und von

Jm Deutschen Reiche ist hierfür Sorge ge- S 

allen eiiisichtigen Landwirtheii für ein solches Unternehmen eine thätige
Unterstützung zu erwarten ist. Darauf aber darf wohl um so bestimm-
ter gehofft werden, als die glückliche Durchführung dieser Aufnahme
einen der dringendsten Wünsche unserer tüchtigsten Landwirthe erfüllen
nnd sie unterrichteii wird über die Menge der jährlich geernteten Bo-
denproducte, sowie den daraus sich ergebenden Handel nnd Wandel im
Klein- und Weltverkehr.«
 

——n. (Ebenrultnr oder Beetcultur.) Ueber den Einfluß Der Exposition
auf Die Erwärinnng des Bodens hat Professor Wollny in München eine Reihe
von Untersuchungen vorgenommen, deren Resultate ihn u. A. zur Aufstellung
folgender Sätze veranlaßten: Auf einer in Beetcultnr behandelten Fläche ist
die Richtung von N. nach S. für die Vegetation vortheilhaster, als die Rich-
tnng von 0. nach W.‚ Da in erfterer Richtung die Erwärmung-des Ackerlan-
des eine gleichmäßigere ist; bei einer Bearbeitung des Ackerlandes in Beeten von
N. nach S. nnd von 0. nach W.‚ sowie in ebener Fläche, ist Die Südseite der
von 0. nach W. laufenden Beete am Wärmsten, nächst dieser die ebene Fläche
und an dritter Stelle die westliche wie die östliche Abdachung der von N. nach
S. gerichteten Beete, während die Nordseite der Beete von O. nach W. Die
niedrigste Temperatur aufweist; ein in ebener Bearbeitung befindliches Acker-
land zeigt im Vergleich zu einem in Beete niedergelegten Ackerlande sowohl
eine gleichmäßigere wie eine durchschnittlich höhere Erwärmung; es bietet des-
halb mit Rücksicht auf den Einfluß der Bodenwärme die Ebenrultur größere
Vortheile als die Beeteultur.

—- n. (Eine Enauetc wegen Lungenseuche) fand in Holland kürzlich statt.
Der von Der betreffenden Eominifsion an das Ministerium erstattete Bericht
schließt mit folgenden Betrachtungen: Da eine Erreichung des angesirebteii
Zieles nur durch eine strengere Handhabung des Gesetzes von 1870 und der
mit demselben in Beziehung stehenden Verordnungen, deren Wirksamkeit nicht
zu bezweifeln ist, möglich sein wird, so erscheint es wüiischeiiswertl), daß die
Staatsausicht in den Theilen des Reiches, in welchen die Lungenseuche mit
größerer Hestigkeit herrscht, verstärkt werde, daß das Gesetz vom 20. Juli
1870, soweit es sich auf Die Lungenseuche bezieht, dahin abgeändert werde,
daß die Anmeldung der Seuchenfälle eine beschleunigtere werde, daß Die Im-
pfung des Rindviehs als Vorbeugungsmittel staatlicherseits empfohlen werde,
daß die Regierung auf Grund weiterer, eingehender Untersuchungen besondere
Vorschriften für Siidholland erlasse mit der Tendenz, Die bestehenden gesetz-
lichen Vorschriften bezüglich der Maßregeln gegen Lungenseuche in Ausführung
zu bringen und vollständige Ergänzung derselben vorzubereiten.

(a . S.)
 

» [Berliner Producten-Bürsen-Rnndfrhaus vom 26. Mai
bis 2. uni. Englands Getreidemärkte ergaben bei Zurückhaltung der Känfer
nicht nnwesentliche Preisrückgänge. Vom Asowschen Meere werden nach wie
vor große Quantitäten nach England dirigirt nnd auch von Amerika, wo der
Saatenstand zu den besten Erwartungen berechtigt und der Weizenanbau
größere Strecken als im Vorfahre umfaßt, wird andauernd mehr Getreide
nach England überführt, »als man erwartet hatte. Jn Frankreich soll der
Feldstand durch die Rässe gelitten haben. Südrußland hat die Südhäfen
rankreicbs mit Getreide förmlich überschüttet und veranlaßt, daß die Müller

nur mit äußerster Vorsicht operirten. Belgien und Holland hatten unter dein
Einfluß Der starken Abladungen vom Schwarzen Meere zu leiden. Am Rhein
bedingte die matte Haltung der Kölner Terminbörse eine wenig erfreuliche
Geschäftslage Jn Süddeutschland und Sachsen blieben die Getreidenmsätze
eng begrenzt. Uizgarns Feldberichte lassen fol ern, daß die Ernte ein ausneh-
niend ergiebiges esultat liefern werde; die timmung daselbst war lustlos.
Am hiesigen Platze dauerten für

» Roggen die Realiiationsbestrebungen fort. Die billigen Preise in den
Ostseehäfen gaben der Vermuthung Raum, daß dortige Waare in Eoneurrenz
mit der hiesigen treten wolle, und da London aus südrussischen Dampfers
ladungen sehr niedrig normirte Berkaufsofferten nach hier legte, so wurden
Käuse nur dadurch ermöglicht, daß Die reaiisationsbedürftigen Haussiers in
fernere Preisconcesstonen willigten. Vorübergehende Deckungeii bewährten
aber die »Notizen vor zu schroffen Veränderungen, und somit verloren die
nahen» Sichten nur 3,50 Mk., die entfernten 2,50 Mk. gegen Die Vorwoche.
Effective Waare fand unter Berücksichtigung der Znsuhren nur geringe Beach-
tung, und das Versandtgeschäft nahm größeren Umjang nicht an.

Weizen hatte eng begrenzten Handel. Sowoh iir esseetive wie für Lie-
ferungswaare kam regeres Interesse nicht zum Dur bruch. Die Erlenntniß,
daß selbst von den russischen Ostseehäsen sich Waare nach hier legen ließ, för--
derte das Angebot ür späte Sichten, welche um 6,50 Mark im Preise herab-
edrückt wurden. ahe Monate verloren, da effective Wackre in kleinen
uantitäten einging, nur 1 Mk. im Werthe.
_ Hafer behielt nichtssagenden Geschäftsgang bei. Wenn auch der ganz

bescheidenen Kauflnst nur ein mäßiges Angebot gegenüberstand, so war das-
selbe bei der herrschenden Lustlosigkeit doch ausreichend, um den Artikel circa
3 Mk. gegen vor acht Tagen zu entwerthen.

Rüböl schwankte in Der Tendenz. Die nur unwillig aufgenommene An-
kündigung eines größeren Postens zwang vorübergehend zu Realisationen,
deren schädigender Einfluß durch Meinungslänfe aber bald verwische wurde.
Nahe Monate besserten sich um 1,90 Mk. auf.

Spiritns vermochte nicht, in allgemeinere Beachtung zu treten. Die
vereinzelte Bedarfssrage der Spritfabrikanten wurde in ihrer Wirkung durch
Realisationen, welche namentlich letzthin durch starke Ankündigungen gefördert
wurden, mehr als aufgehoben, so daß für die nahen Monate ein Preisrück-
schlag von 1,30 Mk., für Die entfernten um 60 Pf. sich herausbilden konnte.

Berlin, 3. Juni. fProducteiibörseJ Weizen loeo und Termine erheblich
gewichen. Roggen loco schleppender tHandel und Termine ferner billiger.
Hafer loeo und Termine nachgebend. Spiritus gewichen.

oWeizen loeo per 1000 Kilogr.180»——225 Mk. gef., pr. Juni und pr. Juni-
Juli 206——205,50 Mk. bez., pr. Juli-August 198 bis 196,50 Mk. bez.,· pr.
September-October 196,50—195,50 Mk. bez. —- Roggen oco pr. 1000 Kilogr.
120—144 Mk. gef., per Juni 132,50—131 Mk. bez., per Juni-Juli 132
bis 130,50 Mk. bez., per Juli- August l32,50——131,50 Mk. bez., per Sep-
tember-October 135—134,50 Mk. bez. —- Gerste, große und kleine, pr. 1000
Kilogr. loco 105 bis 185 Mk. —- Haser loco pr. 1000 Kilogr. 100 bis 165
Mk. gef., per. Juni 129,50—129 Mk. bez., per Juni-Juli 129,50—129 Mk.
bez., per Juli-August 132—131,50 Mk. bez., per September-October 135 bis
134,50 Mk.bez. — Spiritus pr. 10,000 Liter loeo ohne Faß 52,4 Mk. bez.,
per nni und per Juni-Juli 51,4—2 Mk. be ., per Juli-August 52,4——2—3
Mk. M» per August-September 53,3—1—2 k. bez., per September-October
52,7 k. bez.

Berlin, 31.Mai. sGeinüse und wenn] Neue Kartoffeln a Liter
0,25—0,60 Mk., neue franzosische Kartoffeln (lange) 1 Mk., (runde) 050 Mk.,
Ligaboner 0,25 Mk. per l/g Kilo. Schoten a Liter 0,25—0,40 Mk., Bohnen a

ock 1-—1‚50 Mk., Gurken a Mdl. 4—10 Mk., Wirsingkohl 1,50—3 Mk..
neuer Blumenkobl 6—10 Mk. Knoppers und schwarze Kirschen a Kilo mit
Berpackuäis 4—5 Mk., Weintrauben a 1/2 Kilo 5 Mk., Erdbeeren a 1/2 Kilo
4 Mk., alderdbeeren a Quart 4 — 6 Mk., Perlzwieveln 4 Mk., Chalotten
8 9111.,_2Rofentobl 1,50 Mk., Tomaten 10—25 Mk., Ehampignvns 5—8 Mk.
Psefferlinge 2,50 Mk. (Alles ä 5 Sliter). Kopssalat 0,30 —0,50 Mk., Endivien-
salat 1 Mk., anänensalat2 Mk., Artischvexens Mk., Spar el 0,15——1 Mk.,
Kohlriiben 1—2 Mk., Rothkohl 1-5 Mk., Weißkohl 1-—3 Mk., ellerie 1—3 Mk.,
Meerrettig5 Mk. (Alles a 1 Mle Getrocknete Morcheln 13 Mk. a l/g Kilo;
Birnen 0,30—2 Mdl., Aepfel 0,10-—1,50 Mk. a Liter Aepfelsinen a 25 Stück
2—7 Mk., Mandarinen a 25 Stück 6—10 Mk., grüne rangen (Pommeran en)
a thd 0,10—0,50 Mk., italienische Birnenund Aepfela Dutzend 3 bis 12s k.,
französische Weintrauben 10 Mk. per 1/2 ilo.

Berlin, 31.Mai. sStilrleberlcht.] Bezahlt wurde für reingewaseheiie rohe
Kartoffelstärke in Käufers Säcken disponibel 1,4,75—15 Mk., per 100 Rilogr.
Netto, 21x2 pCt. Tara per Kasse« frei Berlin bahnamtlicbes Gewicht ver
Verladungsstaiion. Hochfeine Qualitäten 0,25 Mk. höher. Prima centrifugirte

 

 

chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet. mit ca. 20 pCt. Wasser-
gehalt disponibel und per Mai-Juni 30—30,50 Mk., Prinia-Mehl disponibel
31—31‚50 Mk., Prima Kartoffelstärke u. Stärkemehl, Landwaare resp. mecha-
nisch getrocknet oder chemisch gebleicht dispon. und per Juni 28—29,50 Mk.
Prima Mittelqualitäten disponibel 26 -— 27 Mk., Seeunda-Stärke und Mehl
24—25 Mk., «Tertia, Schlamm 10—15 Mk. nach Bonität. (Alles per 100
Kilogr.·Brutto incl. Sack frei Berlin per Kasse erste Kosten.) — Weizenstärke.
n notirent Prima Halle’sche in Fässern von2 Eentner Jnhalt 47 bis 48 Mk.,

Ochlesische Magdeburger 46 — 47 Mk., prima kleinstückige Wei enstärke in
Fassern von ea. 400 Kilogn Jnhalt3j42—44 Mk., abfallende rima- und
ecunda-eorten in gleicher Packnng 40——42 Mk., Schabestärke 32—34 Mk.

per 10-) Kilogramm Netto incl. Faß, frei Berlin, Kasse mit Discont. —
Hoffmanns feinste Starke, m II- Kilo - Cartons 30 Mk., in Itz Kilo-
Eartons 31 Mk., in 1/8 Kilo-Eartons 32 Mk.

Berlin, 31. Mai. EWlldJ Trappen 9—12 Mk., Wildenten 0,75 Mk.,
Schnepfen 3,75 Mk., Bekassinen 1.25 Mk., Rehbock a 171/2 Kilo 21 Mk., Schwarz-
wild u Kilo 0,85 Mk., Frischling a Kilo 1,50 Mk., Reiter a Kilo (1,30—0.609111,
Anerhahn 3,50 Mk. Birkhahn 3 Mk., Schneehiihn 2 Mk., Steinhühner 2,50 Mk.,
Zasanenhähne (hiesige) 3,50 bis 5 Mark, böhmische 4,50—7,50 Mk., lebende
apins uiid andere edle Arten a Paar 6-—15 Mark.

Berlin, 3. Juni. LBiehmarktJ Zum Verkauf standen: 3266 Rinden
5982 Schweine, 1830 Kälber und 12 944 Hammel. Rindvieh war heute
schon bedeutend gelichtet, da die (Exporteure; wie in voriger Woche, bereits
am Sonnabend und Sonntag namhafte Posten erstanden hatten. Das
Geschäft selbst war im Allsämeinen lebhaft. Die Preise stellten sich ent-
sprechend höher. 1. Qual. k. 62—64, 2. Qual. 56—58 und 3. Qual. 40
bis 42 per 100 Pfö. Schlachtgewicht. — In Schweinen, von denen
1000 Stück mehr wie am vorigen Markt aufgetrieben waren, blieb das Ge-
schäft genau ebenso langsam und flau wie an jenem Tage. Es blieb bei
den alten Preisen. 1. Qual. Mk. 46—47, 2. Qual. 44—45 unb 3. Qual.
38—39 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. —- Vakoner wurden mit 45 bei einer
Tara von 40—50 Pfö. gehandelt. Was den Kälber handel anbetrisft, so
war hier die sehr große Zufuhr die Veranlassung, daß derselbe sehr lang-
sam verlies. Bezahlt wurden 50—60 Pf. per Pfd. Schlachtgewicht. —- Ham-
iiiel in 1. Qual. wurDen ziemlich schnell von auswärtigen Käufern zu
höheren Preisen, Mk. 22——23,50, Mittelwaare bei langsamerem Geschäft von
hiesigen Schlächtern nicht unter 20,25—21 pr. 45 Pfd.. Schlachtgewicht,
acqnirirt. Magere Waare wurde ebenfalls ausverkanft und gut bezahlt.

Berlin, 31. Mai. [Suiten] Ab Versandtort: Feine und feinste Mecklens
burger 100—105 Mark, mittel 95 —]00 Mk., Holsteiner und Vorpommersche
95 bis 105 Mk., Pommersche Land 75— 80 Mk., Pächter 80—82 Mk.
Schlesische Abladung: Hultschin70——80 Mk., Ratibor 67-—74-—80 — 83—86 Mk.,
Trachenberg 83 Mk., Ober-Glogau 84 Mk., Neisse 80 —82 Mk., Galizische
ältere 40—-60 Mk., Grasbutter 65—68——70 Mk. sraneo hier.

(B.- u. H.-Z.)· Berlin, 31. Mai. [Wolle.] Die in unserem Bericht
vom 15. d. M. bereits· gemeldete Stille im Wollhandel am hiesigen Platze
ging auch auf die zweite Hälfte des Mai über und betragen die Umsätze in
deutschen Rückenwäschen im Ganzen ea. 1000 Etr. Großkäufer und Kämmer
fehlten ganz, Fabrikanten traten nur vereinzelt auf und kauften nur das
Allernothwendigste. Die gezahlten Preise waren noch niedriger als April, da
Inhaber vor der neuen Schur fortwährend bestrebt bleiben, die alten Be-
stände zu räumen. Die verkauften Wollen betrafen alle Qualitäten und Pro-
vinzen und legte man für Mittel-Wollen von 50—53 Thlr. je nach Beschaffen-
heit an. Von deutschen ewaschenen Wollen wurden einige hundert Eentner
ä 22—24 Sgr. nach der ausiß aus dem Markt genommen, ebenso Kleinig-
keiten von Locken Ei 41—43 Thlr. und Gerberwollen ä 36——40 Thlr. Von
End-Wollen erwarben» Lausitzer Fabrikanten 300——400 Ballen zu bisherigen
Preisen, die kaum Parität mit London aufweisen.

Berlin, 2. Juni. Vom Geschäft der alten Bestände deutscher Rücken-
wäschen, wie dem Verkehr von fremden Käufern am hiesigen Platze ist nur
u berichten, daß unsere Wollinhaber fortfahren, wo sich ihnen diesGele en-
eit bietetO erten zu acceptiren, ihre Bereitwilligkeit selbst mit dem grö ten

Opfern zur ealisation ihrer Vorräthe zu zeigen. Von Großkäufern, welche
auf ihrer Durchreise zu den schlesischeii Märkten sonst von alten Beständen
hier einzukaufen pflegen, hat sich noch Niemand sehen lassen. Einige hundsrt
Eentner mittelfeine ' chäfereiwollen wurden zur Stofffabrikation von inlän-
dischen Fabrikanten in den Preisen um 50 Thaler aus dem Markte enom-
men. Jn»anderen.Wollgattnngen fand zur Deckung des nöthigsten edarss
bei bisherigen Preisen ein ziemlich regelmäßiger Absatz statt. Hier auf
dem Lande geht der Verkauf der Schäfereiwolle schleppeiid, die Speculation
sowie unsere größeren Kammgarnspinnereien bleiben zurückhaltend und
kaufen wenig, fast garnicht, weil nur bei billigeren Wollpreisen die Koncurrenz
der sehr niedrigen australischen und Kapwollen zu überwinden ist und die
Gespinnste bei den vorjährigen Wollpreiseii nur mit Verlust zu verwerthen
wären. Aus diesem Grunde verbieten sich für jeden Eingeweihten in diesem
Jahre alle Extravagan en von selbst, denn erst nach dem Eintreten eines
besseren Absatzes der Fa rikate kann das Product Wolle wieder eine Steigerung
der reife vertragen«

· crliii, »3·1.»Mai. sHypotheleii-Berlcht.] Kreis- und Communal-Obli-
gationen participirten ebenfalls an der Steigerung anderer Effekten, es kam
jedoch geringes Material an den Markt. 5proeent. hier zahlbare Kreis-Obliga-
tionen 102,50 pC»t,» 41/gproc. 99,75 pEt-, 4proc. 93 pCt. Hier nicht zahlbare
im Verhältniß billiger.

Breslau, 1. Juni. Wochenbericht vom Produktenmarkt.] Weizen
per 100 Stilogr. weißer 18,40——19,60—21,00 Mk., gelber 18,00-18,30
bis 19,50—20,30 Mk., feinster darüber.

Roggen: per 100Kilogr.11,30—12,60-—13,60 Mk., feinster darüber.
Gerstet per 100 Kilogr. 11,40-—12,40——13,30—14,00—14,60—15,70Mk.
Hafer: per 100 Kilograinm neu 10,40—10,70—11,40——13,20 Mk.
Hülsensrüchte: Koch-Erbsen 15,00—16,00—17,00 Mk., Futter-

Erbs en 13,80—14,80—15,00 Mk., Linse n, kleine,17—20, große 25—30 am.
und darüber. Bohnen, schlesische 21,00—22,00 Mk., galizische 17,00 bis
18,00 Mk. Rohe Hirs e nominell, 11—1250 Mk. Wirken 11——11,50——12,20
Mk.» Lupinen, gelbe 9,80—10,80—11,50 Mk., blaue 9,30—9,80—10,40 Mk.
Mais 11,50—12—13,20 Mk. Buchweizen 12,20—13,20—14,50 Mk. Alles
per 100. Kilogr.

Oelsaatem per 100 Rilogr. Winterraps 27,00 —-28,00—29,50 Mk.,
Winterrübsen 26,00—27 00—28,00 Mk., Sommerrübsen 26 ——27—28,50 Mk.,
Dotter 23,00——25,50 mit. »

Hanfsamem per 100 Kilogr. 25,00—26,00 Mk.
Leinfamen: per 100 .R‘tlogr. 22,50—25,50—-26,50 Mk.
Rapskuchen: schlesische 7,30—7,50, fremde 6,80—7,20 Mk.
Leinlucheni 8,70 bis 9,20 Mk. per 50 Rilogr.
Spiritus war hier, trotz der etwas matteren Stimmung an der Berliner

Börse, infolge Deckungen per Maitermin fest, per andere Termine Dagegen fast
ganz ohne Handel. Die Proouetion kann als geschlofssen betrachtet werden, da
nur noch wenige Brennereien in geringem Betriebe ind. Ueber Spiritus-und
Spritversandt kann nur wiederhot werden, daß dieser aus früher erwähnten
Gründen gänzlich »stockt.« Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter per
Mai nnd per Mai-Juni 51,50 Mk. Gd., per Juli-August 51,80 Mk. bez., per
August-September 52,80 Mk. Br.

Mehl: Weizenniehl per 100 Kilogr. fein 30,00—31,00 Mk., Roggenmehl
fein 21 ——22 Mk.,« pausbacken 19,50 —- 20,50 Mk., RoggensFuttermehl 9,50
bis 10,25 Mk., Weizenkleie 8-8,75 Mk.

S t ä r ke: Weizenstärke 93,25—26,25 Mk., Kartoffelstärke14,00—14,25 Mk.,
Kartoffelniehll4,50—14,75 Mk., feuchte reingewaschene Kartvsselstärke in Käufers
Säcken mit 21/2 pCt. c‚Iara 7,25 Mk. Alles per 50 Kilo.

Breslniu 3. Juni. sSümereien iWorhenvericht von Paul Riemann
und Eman Jn Der vergangenen Woche fiel reichlich Regen und wäre Wärme
etzt erwünscht. Das Kleegeschäst war mollig still, Umstsåe haben nicht flagge-
nDen, Preise ganz nominell. Rothklee 40—50 Mk., eißklee 50—70 k.-

Gelbklee20-—30 Mk., Schwed. Rlee 70—-90 Mk., Tannenklee50—70 Mk.,
Alles per 50 Rilogr. Netto. Bilder: und ZutterrnnkelsRüben blieben



benfalls ohne jede Anrezgung Zuckerrüben 15-—20 Mk» Futterrüben
18 bis 22 Mk. pr. «50 ilog. Netto. Für Amerikan. PferdezahnsMais
hat nunmehr auch die Nachfrage aufgeht)". Kleinigkeiten wurden noch mit 15
is 16 Mk. per «50 Kilogr. Netto bezahlt Wiesengräs er sehr still, nur zu

Gartenzwecken blieben noch feine Graser vereinzelt gefragt. Engl. Raygras
original Ia. import. 21 bis 23 9111., schles. 12 bis 15 Mk. Thimothee
15—21 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Lupinen sehr still, gelbe 9,50 bis
11,50 Mark, blaue 8,50 bis 10,50 9111. Senf wieder ruhiger, 30—40 Mk.
per 100 Kilogr. Netto.

Preise» der Cerealieii zuBreslan am 4. Juni 1878.
Ueftsetzuiigender städtischeii Markt-Deputation.

   

 

schwere mittkere leichte Waare

. höchst niedkfkhdchsn niet)? höchst niebr.1110100 Stilogramm. « s .46 » J6 3 « Z J6 H Ä S

“liegen, weißer. . . 20110 19 80 20 90 20,40 19:30 18 50
end gelber . . 19 50 19 30 20 10 19:90 19:10 18 —

Roggen . . . . 13 60 13 10 12 80 12560 12g40 12 —
Gerne....... 15 40 14 70 14 20 13170 13540 12 60
Hafer ....... 13 20 12 80 12 50 121-— 11160 11 20
Geisen 17 — 16 30 15 80 14:90 14140 13 80
Heu 2,40—2,70 Mark pro 50 Rilogr.
Roggenftroh 18—20 Mart pro Schock pr. 600 Rilogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel 75 Kilogu oder 150 Pfd. Brutto)
beste 2,50—3,50 Mk., geringere 2,00 Mk., per Neufchefsel (75 Pfund Brutto)
beste 1,25——1,75 Mk., geringere 1,00—1,25Mk., pro Liter 0,03—0,05 Mk.

Breslaih 4. 3uni. [änirltußj matter, gek. 5000 Liter, 100 Liter a
100 o/0 per Juni und-»per Juni-Juli 50.80 Gd., per per Juli-August 51 Br.
und Gd., per August-Oeptemher 51,50 Br. _

[Breßlauer Schlachtviehmarkt.] Bei den am 27. und 30. Mai tatt e-
habten Märkten stellte sichder Auftrieb wie folgt: « g

1) 508 Stück Rindvieh (darunter 263 Ochsen, 245 Rübe). Man zahtte
für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer PrimasiWaare 52—54 Mk.,
zweiteQualität 43-—45 Mk« geringere 28 - 30 Mk.

2i 764 Schweine Man zahite für 50 Kiiogr. Fieischgewicht beste
feinste Waare 48-59 Mk» mittlere Waare 40——42 Mk.

Z) 2346 Stück SchaLBvieh Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht
exclugveckSteuer Primasss aare 20—21 Mk., geringste Qualität 8—9 Mark
pro tü .

4) 742 Kälber erzielten Mittelpreife.
Poch, 1; Junk— gEtthUcik UUlUlichcr Wollens Die Handelskammer

wurde benachrichtigt, da die Einfuhr polnischer Wollen zum hiesigen Woll-
markt gestattet sei.

—
_—

 

Patent. »
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Strchlcm 1. uni. Wollmarlts Die Zufuhr zum heuti en Wollmarkt
betru 320 Etr. Feine olle erzielte 160 Mk., ordinäre ä40 Mk. Die
Wäf e war ziemli gut.

Stieg, 31. Mai. [Wollmarkt.] Die Hufuhr an Wolle betrug nur
35 Etr. gute Rusticalwolle, welche bis auf 4 Ur. für 135-153 Mk. verkauft
wurde. Die Wasche entsprach nicht dem günstigen Wetter.

Raiibor, 31. Mai. sWollmiirkt.] Die Zufuhr zum heutigen Wollmarkt
betrug 48 Eentner. Es wurde Alles verkauft. Die gezahlten Preise variiren
zwischen 156—189 Mk. Die Wäsche war gut.

Hamburg, 1.3uni. [H. J. Merck 61 (60.] Salpeter. Ehili in loco in
erster Hand ganz geraumt. Schwimmende Ladungen je nach Fälligkeit 15 bis
15,20 Mk. erste Kosten zu notiren. Rass. Ehili 19,50 bis 20 Mk. Reiner
Itali 24—24,50 Mark.» —- Spiritiis matt.» Notirung: Roher Kartoffel- pr.
100 Liter und _100 pEt. incl. Eifenband-Sprit-Stücken 42,75 Mk. Rectificirter
Kartoffel- 46 bis 51 am. Rufsifcher ohne Angebot. Rohzuckcr ruhig. Russl-
n»irte Zucker stilles Geschaft. Notirung für Ratsinaden Nr. 3—0 36 bis 38 Mk.,
fur Melis Nr. 8-—4 32-35 Mk. Candis ohne Frage. Notirung: weißer
43—46 Mk., gelber 37—39 Mk» brauner 36 bis 37 Mk. — Syrup unper-
andert. Brauner Dampf- 12—14 9311., feinbrauner und heller 14,50 bis
15 Mk. pr. 50 Kilo.

»Dresd«en, 1, Juni. sProduktcnliericht von Winsth und Mattersdorffs
Weizen, weißer, inlaiid. 210—225 Mk» gelb 205—215 Mk., fremder, weiß 205
bis 225 Mi., gelb 200——215 21111., Roggen, inländ. 146—150Mk., galizischer
uiid rufsifcher 130—135 Mt., »Gerfte, inländ., böhm. 175—195 Mk., Futterwaare
120 his 135 9111., Hafer, iniändischey böhm. 130—145 9111., ruffifcher unb
galiziicher 115—130 9311., Mais, russlfcher 136—138Mk., Buchweizen 135 bis
140 Mk. per 1000 Kilo Netto.

Leopoldshall-Staßfurt, 1. Juni. Wiewohl sich noch im Anfan e dieser
Woche das Chlorkaliumgeichäft innerhalb sehr eng gezogener Grenzeis bewegt
(es waren 2200 Eentner Locowaare als verkauft gemeldet), so ist doch heute
schon »ein Aufschwung desselben dadurch zu eonftatiren, daß ein belangreiches
Termingeschaft zum Abschluß gelangte, welches hoffentlich in nächster Zeit nicht
mehr vereinzelt dastehen wird. Von Düngefalzen war Kainit begehrt, dagegen
blieben calcinirte Sage vernachlässigt. Jch notire: Chlorkalium 70——75proc.
4,80 Mk.», 80proc. 5 l.,' 90proc.530-—5,40 Mk, 95—98proc.5,60—5,80 Mk.
pr. 50 Kilo und 80 pEt. incl. Sack franco Waggon Staßfurt, 3 Monat Tratte
oder Kassa mit 11/2 pCt Sconto. Düngefalz 50er 2,80 9111., 23er 1,05 Mk.,
28er 1,50 Mk., 18er ·0,95 Mk. per 50 Kilo. Neu-Staßfurter Adler-Kainit,
23proc. schwefelf. Kali 1,05 Mk. per 50 Kilo incl. Sack franco Waggon Staß-
furt. Leopoldshaller Hartsalz 1 9111. per 50 Kilo incl. Sack. Chlormagnefium

Kali, 95proe. ä 9,50 Mk. per 50 Kilo. Durchfracht StaßfurtsHamburg 24 ·
26 Pf. per 50 Kilo. H. Fieviee. W

(Telegramm.) Berlin, 4. uni. Weizen se ter, Juni-Juli 206, Sep-
tember-October 196,50. Roggen efter, Juni 132, unt-Juli 132, September-
October 13550. «Rübi«·)l besser, Juni 64, September-October 61,60. Spiritug
befestigend, Juni-Juli 51,20, Au ustsSeptember 53,20, September-October
52,50. Hafer: Juni-Juli 129,50, eptember-October 133,50.

(Telegramm.) Stettin, 4. Juni. Weizen fest, per Juni-Juli 198, pek
September-October 197. Roggen fest, per Juni-Juli 129,50, per September-
Oetober 133. Rüböl fest,· per Juni 63, per September-October 61. Spirituz
8c? b50,7501, per Juni-Juli 51,70, per August-September 51,70, per September-

e o er ‚30.

Für die Redaetion verantwortlich: Walter Ehristiani in Breslau.

Hpre eh sa al.

Fisken-Diimpfpflug.
Günstige Berichte meiner Herren Eollegen über den Ausfall von Ver-

suchen, vorgenommen mit von Herrn Alw. Taatz in Hallen S. gelieferten
billigen Dampfpflügen wendeten diesen meine Aufmerksamkeit zu und veran-
laßten mich zu einer Probe, die in der Uebernahme des Apparates ihren
Abschluß fand. » _ » »

Jch glaube im allgemeinen Interesse Folgendes mittheilen zu sollen.
Der mir gelieferte Dampfgrubber hat meine Erwartungen betreffs Lei-

stungsfähigkeit wie Haltbarkeit der Apparate und sonstigen Zubehörs übertroffen,
Wenn ich auch bei der kurzen Zeit, ’.die ich ihn bis jetzt in Benutzung hatte,
nicht vorschnell urtheilen zu sollen glaube, so scheint mir als sicher angenom-
men werden zu können, daß Fisken für alle.diejenigen Wirthfchaftem die nicht
in der Lage sind, einen Fowlerschen Dampfpflug anzuschaffen und mit der
nöthi en Rentabilität zu verwenden, eine große Zukunft bat. »

Der Arbeitsgang neben Versuchen in mittlerem Boden mit mäßigen
Steinen durchsetzt, hat mich besonders im schweren, fterilen Lette-Boden voll-
kommen überrascht und kann ich heute schon aus voller Ueberzeugiing für
Güter mit derartigen Böden, welche Einführung der Tiefcultur beabsichtigen,
den Zisken warm empfehlen. « »

« ch arbeitete mit meiner englischen 8pferdigen Drefchloeomobile 55 bis
60 Pfund Dampfdruck, fand die Apparate so »kräfti·g und solide gebaut, daß
dieselben für 10- oder gar 12pserdige Locomobilen sicher genügend stark sind.

 

 A

 

 in Petrolbarrels »1,45» Mk. per 50 Kilo. Kieferit in Blöcken 0,07—0,10 Mk.
per 50 Kilo. Kiefern, calc. und gem. 1 Mk. per 50 Kilo. Schwefelsaures
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Jauches ten wa en Maschinenfabrik Und Eisen icßcrcj dem aroreunee'ieate'figeäailn(1135133319110: SM

I Freders(lorf g , hastcåüon Porhdämukreis-Ger;?it zi; Lübön aigi

Die geehrten Herren Landwirthe erlaube ich mir er ebenst darauf Stakion der Köze ’ - « 19° — "“3 r" 0 mm“ W ens- anp-. » gl— thbahn bel Bei-IM- Ea italien, u 41 0 stehend, ehoren der
aufmerksam zu machen, dafz ich Dzum diesjahrigen Maschiznenmarlt ein neurünbet 1831, Anknbuegeeüzauk knlowiiwenoelassen werden
Mich 3:5 lärnstn Pisa-se frhenm atcnt-Jquchcsprcngwqchs zur Ansicht liefert als Specialität: (2212 geräumiges fTTJerrenhsast nåithoutterrainlzitnd

- . « ’. .‘ acon, ro er ma iver o mi ewö enausgcfc hu c "‘11;- e Um Flsäkcjlåhtsnsnyäkt (1442—3 ('Lflllllllßtß 131811116I'BI-Qfllllldjlllllgßll Ställeik agid Bgezamltefiwol)1iäi?)n(iåf(,)0vlädtI ngJahSrötii
o A. - n Bh 11H neu er au. auoten , ar. 1e

s , und empfiehlt besonders seinen nagt9 pagntinrlteäncombfntilrthn Stadt Lüben (an Der 3reiburger Bahn mit
Fabrik lanhttlirthfrhaftltther anihinen M i . H i ‑ _‚ M ‑ ,E t "l s, Bahnhof fins Berlin uub Veesiaia ist 1-2 Std.

o - . II übe—86T e nctungsq ais-« n im“ 1111!] · entfernt, sie bietet durch ihre große Eavallerie-
In zechln Un Oderbrnch. d Mk i _ «A t « Garnison wohlfeile Gelegenheit, sich Dünger

—‚ ‚ „ s I Un ll fl'IJC—ipllmll— ”hat“ , zu beschaffen und machtkostspieligeViehhaltuiig

Wichtig für alle Besitzer 11011 Yampfmilugtit W säh-« MM . Ä t Ists-Ohms .331?" sphgoositi Bose-it' o O - o igsarron ir. ro e ca. orgeu, o-
. - . - von die äl te Zuckerri"benboden, für dessen

ZEI- ggf 05:1. _ gis-Cz welche sich grlchzErteilIleEZtendZILlekithngxxktlzglggikncgjüzreis XskigixiqDJie Aufs FREESE Eåsfgsagnäleichfalls himsilkågke

—,,1 k-Ksss«.zsr “ « stellung kann zu jeder Zeit und bei jedem Maischsyfteine ohne Betriebsstörung erfolgen. « ° .
__——- W "—T’—. XVIka M Letzterer Apparat ist auf dem Maschineiimarkte in der Abtheilung des Herrn O Z Z . Ä "ä

Hi 1:1" -:-·::-. III-s H. Humbert ausgestellt und im Betriebe befindlich. i Z E? ts- Ig g ä
' - "1. ‘;\ «;;«. Ü“ c- » 5 B S g C .

««"i'-- "Wal ' O . Z Eg- g— II R-5 » Die Leinwand-, Tiskhzeug- und » : 5. ,- “ä. ; e...
« 1:5 5. 90 ä G ü :? Masche-Handlung von Z g 3 “g; S IF‚am » · .- ___ .ä æ :-

D Leräiåssttvjträiessetrthpak ssuilchzkiegxndeaggposiåilog zuesuwhüuuns ber Dqu kriec, Ilerlnann Lepke‚ Z g 3., g .25 sei-« Z „g
ame, ra arae, aroe am ereier 121., ow « am- d - .‑ . _ »- sxs ‚_‚ »

wasser-Rohrleitungen das beste Schutzmittel lgeggen Eondenfation Ii113>w3rofh priiliT Zahalth 81‘ ’ädmhhruäe .81; Este des Tuntcrnstmfzh E ‘33"- ‘3‘3 IF O S I
giin sieht beaikspruchtigfaslls eiinu Zinszesfect sich nicht ergiebt. Der Betrieb wird während der vlsesäsfixåt ile lsoecixllitttäk an « S V g ‚ä: Es I- I- XI-

e ei ung in einer ei e ge or. 1450 Z »Y- -.-; e- - .
Berlin: Posnansky ö- Strelitz‚ Neue Friedrichstraße 18. ( b c r h c m d c n r N FI- ‚g ä ä O E Oa- II
re au: er m- g, auen ienp atz 11. vom eina ten is elegante ten Genre. — Vorsüglichfter i , org a gte r e » s-» « ‚__ «Vgl Eh t- ermsan T tz« 1 'chf b s z Sei Csteif Abit 27:: «- IesV-So

Magdeburg: Thiele cis Günther, Kaiserstkaße 13, uiid ge iegenes Material meiner Hemden ind genügend be aniit. 3 erner:Sommer- g »d- p E Z Z :- Jg
Küm; Posnansky‚ Strelitz O 00., Thürmchenwall 82. TricotagemPatentirte Filetjacfem Beinklleider und Socken, Ele ante franzö- P Jst-) »S. ngp Z g, 2.-) 'a'
ötuttgart: F. Leroy G 00., 3riebricbftraße 50» sisehe Damenstrumpse iicit hochfeinen farbigen Defsins. BadeäNequi ten, Wiener g 0: g c: IF »Sk- ü »F B Z

— u P riser Schlafdecken, Steppdecke . » O- 61
' V »O .2 ”° — 1:: i-dPreise billigsti Auswahlfendungen umgehendl ag- p g; . = Gong

Rohe & Gomp. ———————-———————— ——-—-—-——-—-—-—— Oe s Essig- ggf.
« ' .O Z »Zng = UT «g. Pius-a n (England) Brod-lauer Maschinenraum 1878 5.: ....:e - 5.:.

ste en zum iesjä rigen .1 aschinenmar't in res au aus ihre renommirten « « ss 3:2 ISLZ s-«
Robey-Patent-Förder-Locomobilen (in Thätigkeit), LocomObllglnl 4'533‘110 Lxgåghmasohlnen »g» JTQZZS N IF
ferner ihre weltberühmten Gras- und Getreide- 3.’ s c- ZIE *3 Z
Locomobilen, Mäh-Maschinen, Getreide- 11ml Gras -M1hemasoh1nen s se es ZE ‚2..

Dreschmaschinen mit Pferderechen, Heuwender, » in ‚verschiedenen. Constmctionena ‚ « « E g N g
Patent-Eisenrahmen transportable Dmllmasohmen Sledemaschmen etc. · es s

und ihren erst prämiirten Viehfutter-Dämpf. . ’ ‚ E SX

Selbsteinleger, Apparate, Eule Centl'lfllgal 'Pllmpe
troh.Elevatoren‚ l’flüger9 verticale von 34 Centimeter Röhrendurchmesser, welcher 12 Kubik-Meter Wasser per Minute »F .«—« 3
Cultivatoren, Drill- und Dampfmaschinen, lieferi, haben während der Ausstellungstage in Betrieb IT s· » S

Breitsäemaschinen, Centrifugalpumpen, I Shorten & EaSton’ Bl‘ßSla“. " « 9 ‚
sowie alle landwirthsclfaftlichen Maschinen. __ Guts, Verkauf

O0mpt0ik d.BreslauerFilmleKmserW11helmstr.20. J oh. Aug. Würdig, Mein im Schildan 1:... ; Meist-i

 
Gerberineister,

  

Weißgcrbergasse Nr. 61,

Sackerfchöwe bei Stroppen in Schlesien.
Alwin Schoch, Oheraintmaun.

Not cwndiger Verkmit

 

 

 

   

 

 

von Kempen, eine Meile von Reichthal und
1/4 Meile von der schlefifchen Grenze entfernt

m

Fur Vrennereibefitzen
Die»anerkannt besten Vormaisch-Botti e mit und ohne Wafferkühlung, verbunden mit

dem berühmten LwowslkysMaisch- und ahlsApparat, patentirt in Preußen, Sachsen,
Oestekrcich,» Ungarn, »nebft beft coniiruirten Henze’irheu Kartoffel-Dämpfern empfe len
wir Zu Originalpreifen in fauberster Ausführung unter Garantie der größtmöglichsten Spiritus-
Aus eute bei selbst trockenfaulen und gefrorenen Kartoffeln, wie von Mais und Ro gen in
ganzen Körnern . 1449

Eomplette Vormaisch-Bottiche, Gegeiiftromkiihler, Malzquetschem Maischpumpen 2c. halten
wir stets auf La er. Während des Maschiiiciimarktcs wird in Breslau ein completter
Apparat auf un erem Platze ausgestellt sein.

Lie nitzer Eisen iefzerei und Maf inenfabrik
11 'l‘olo ais Gigulilsalhch

e 11 .
flllor an Baron, Ohlauerstn Nr. 8, l. Einge,

Nühmaskhinen-Fabritlager zu Fabrikiircifen
Wir empfehlen unser großes Lager von Nahmaschinen fämmtlicher Systeme zu Fabrik-

preifen und erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, daß wir auch dieses Jahr wie seit
10 Jahren, während des Maschinenmarktes die neuesten Erzeugnisse auf dem Gebiete der
Nähmaschinen-Jndustrie ausgestellt haben werben. Zur Vermeidung von Jrrthümern bitten

 

 wir genau auf unsere Firma zu achten. 1469-0

Müller G Baron, Ohlanerstr. Nr. 8, l. 311111.

empfiehlt sein Lager Leder in bekannter Güte von lohgaren Roßhäuten, Blankleder, Weiß-
garleder, Fahlleder, braunem und schwarzem Kalbleder, braunem und schwarzem Schafleder,
Weißleder, Sämischgarleder in allen Sorten, ebenso zu Reithofeubesatz, Putzleder von beson-
derer Weichheit. Raube Reh-, Ziegen- und Hundeleder zu Teppichen und Pelzstiefeln. Paukene
und Trommelfelle. Leim. Das {Reinigen von Schlafdecken und Lederhosen, auch das Färhen
letzterer wird bestens besorgt. Felle zum Ausarbeiten werden angenommen. Felle jeder Gat-
tuna werden stets gekauft. (223-4

Zu dem diesjii rigcn
Maschinen- und ollmarkte

in Breslau,
« ’«« — vom 5. bis 8. Juni c. werde ich wieder einen Transport

ganz vorzüglicher

chotragender Kühe nnd Kalb«e««i«i02
von der öftfric lichem Oldenburger und Wi termarfth Rate

im alten iehlruge, Sihwcrdtftrafze 7,
zum Verkauf resp. zur gef.»Ansicht aufstellen. «

Aufträge Darauf, sowie aus 7-8 Monate alte Kälber nehme ich unter Zusicherung der
reellsten und billigsten Bedienung daselbst gern entgegen, auch werde ich Mittags von 12 bis

  

 

  

  

 2 Uhr und Abends von 7 bis 9 Uhr im Gast of ,,Wcißes No « anzutreffen fein.
Leer in Oftfriesland 1878. P G “St

I I I

Ylegenes Gut Sicniioiila will ich »vertaufen.
asselbe enthält incl. 44 Heetar Wiesen« 400

Hectar. Bauftand gut, Inventar vollstandttls
Näheres auf Anfrageu. (1456)

Laski bei Kempen, den 2. Juni „1878.
Groger.

Zehn Absatzserkel,
gefchniten, ä- 10 9111., 1 Pfauzahn zu 10 Mk-
und 4 Pfauhennen ä 6 Mk. hat das Dom«
Schliesa bei Alt-Schliefa abzugeben. (1451-2)

Auf dem Dom. Ziehendorf, Kreis
Lüben stehen (1333
2 sprungfijhi e Original-Wilster-

 

 

 

ma -Bullcn und
120 noch zur « u t zu benutzendc

NegwttTMutterichafe
zum Verkauf. —-

Jeh suche für meinen Sohn, welcher W
Landwirthschat erlernt hat, und von semcnk
Principal bestens empfohlen ist, vom 1.«JU
a. c. ab eine Stellun als Wirthfchafts-Ass1stent

lik. abierskc,
Breslau, Schweidnitzer-Stadtgraben 17-


